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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
untage täglich erſcheinende 
Saft beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1j Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
2%} Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sachſen Kaiſ. Hoheit, G 
dler⸗Orden dri 


fl 
Eee 1) er 


othen A 


8 Sylwander den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 


dn der Ritterakademie zu Brandenburg, als ordentlicher Lehrer angeſtellt; und 

die Berufung des Dr. 

migt worden. 0 

Wi H. — Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt nach Gotha 
Angekommen: Der Fürſt von 


erei . 
5 leß, von Pleß. 

„u. Abgereiſt: Se. Erz. der General⸗Lieutenant und Gouverneur der Fe⸗ 

fung agdeburg, von Gayl, nach Magdeburg. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


ondon, Dienſtag 19. April. In der geſtrigen, fo eben 
ER au Unterhanfes wiederholt Disraeli: Lord 
Eomiey'z Heife nach Wien fei erfolgreich geweſen, England habe 
dem non Unfland eingebrachten Kongreßvorſchlag unter den bekann- 
{en vier Bedingungen acceptirt, Oelleic, gevoch als fünfte Bedin- 
Hung Sardin ff ngt; England habe jedoch per- 
weigert, — dazu zu drängen. Pa habe Gefireic allgemeine 
Entwaffnung vorgeschlagen und Frankreich dem infoweit beigeftimmt, 
daß die Entwaffnung erſt auf dem Kongreſſe als erſte rage dis⸗ 
hutirt werde, während Sardinien andrerfeits nicht eutwaffnen wollte, 
weil ihm die Cheilnahme am Kongreß, wozu es faktifc nicht be- 
kechtigt, verweigert wurde. Ein befriedigendes Faktum ſti die fo 
eben erfolgte Ankunft des AMarcheie Ayeglio, der bereits mit Mal- 
mesbury konferirt habe und deſſen Miſſion hoffentlich eine fried- 
fertige ſei. Dis t schließlich die Weberzengung aus, daß 
ein Krieg in Italien bald ein europäiſcher werden müſſe, aber jetzt 
nuch guter Grund zu der Hoffnung vorliege, durch Geduld und 
Aeſtigkeit den Frieden Europa s zu erhalten. N 

Im Oberhauſe macht Lord Malmesbury ähnliche Mitthei- 
lungen, indem er ausdrücklich hervorhebt, daß die übrigen Staaten 
Haliens Gefandte zum Kongteſſe fenden würden, dit aber von den 

en ausgeſchloſſen bleiben ſollten. Lord Derby ſpricht fi) 

ich wie Malmesbury aus. Er ſchien jedoch am Schluſſe fei- 

andeuten zu wollen, daß einige Mächte mit dem Kon- 

dreſſe nur iht Spiel treiben. In dieſem Falle würdt England, fei- 

net Würde tutſprechend, als neutrale Macht ſich gänzlich zurückzie⸗ 
hen und ſich für alle Eventualitäten vorbereiten. 

e e el un e bee 
Paris, Dienſtag, 19. April. Der heutige „Moniteur“ bringt 
eine geſchichtlicht Zuſammenſtellung der bisher ſtattgehabten Ver- 
Mdlangen, und fagt alsdann: Frankreich proponirt, daß Piemont 
uud die anderen italienifchen Staaten in den Kongreß eintreten, und 
baft, dir übrigen Mächte werden ſich damit einverſtanden erklären. 
Es ninmt dit allgemeine Entwaffnung im Prinzip an, und wenn 
Man ausdrüclich verlange, daß vor Bufammentritt des Kongreffes 

et werde, fo würde Frankreich ſich dem nicht widerſetzen. 

der „Moniteur“ ſchließt mit der Pemerkung, es ſei unn Alles ge. 

ſchehen, und daher wohl anzunehmen, daß, wenn bis jeht noch nicht 

dle Schwierigkeiten gehoben feien, doch die definitive Verſtändigung 

ncht perzögert werden, und dem Bufammentritt des Kongreſſes nichts 
utht enigegenſtehen werde. 

Auen in Berlin: 1 April + uhr = Min. 


Vormittags. 
in Poſen: 


Nachmittags. 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 18. April. [Stand der Un⸗ 
Greed en; die Bundes⸗ Vorbereitungen; die 
ſtehen no Vorlagen] Die Es Ma a über den Kongreß 
wegs in | ner in der Schwebe, aber für den ache uit keines⸗ 

eh St » icher Weile kann die Ungewiß eit nicht mehr 
tu ange Sa da nicht bloß von Seiten Oeſtreichs, ſon⸗ 
aud von? arb Dreuens und Englands auf eine ſchleunige 

litt Heidang hin c welt wird. Man will vor dem Zujammen- 
es Kongreſſe id tens das Verſprechen der allſeitigen Ent⸗ 
elwag 8 erlangen. W 15 verlautet, hat Frankreich, wenn auch in 
derſelt weideutegh end ungen, jeine Bereitwilligkeit erklärt, ſei⸗ 
noch j auf das Hane eſtreichs einzugehen; aber man ſtößt 
Prei r auf die Weigerung Piemonts, welches nur für den 
Entwafiner Zulaſſung zu dem Kongreß der Großmächte ſich zur 
Weige nung verſtehen will. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
rung Piemonts durch die Einflüſterungen der franzöſiſchen 


Dienſtag den 19. April 1859. 


ofener Zeitung, 


und ruſſiſchen Diplomatie unterſtützt wird; aber gerade die Gewiß⸗ 


gegen war. Ebenſo hatten auch die Miniſter v. Schleinitz, v. 


heit über dieſen Punkt re von Tag zu Tag mehr die Hoff⸗ 


nungen, welche die öffentliche Meinung auf die Thätigkeit des Kon⸗ 
Mei und auf den Erfolg der Vermittelungs⸗Politi gelegt hatte. 
Uebrigens gewinnt die Situation wenigſtens dadurch an Klarheit, 
daß England ſowohl wie Preußen eine Beftimmtere Stellung gegen 
die Anmaaßung und die Ränke des Tuilerien⸗Kabinets nehmen. — 
Mein Unglauben iy Betreff der Gerüchte, welche ſchon für die Bun⸗ 
destags⸗Sigung vom 14. d. M. einen von beiden deutſchen Groß⸗ 


mächten befürworteten Antrag auf Herftellung der Kriegsbereitſchaft 
verkündeten, iſt durch die Thatſachen gerechtfertigt worden. Die 


Bundesverſammlung hat noch keine Vorlage der bezeichneten Art 
erhalten; doch hat fe ſich allerdings mit Maahnahmen beſchäftigt, 
welche wohl einigenzuſammenhang mit dervage des Augenblickshaben, 
wenn man ſie auch nicht als eigentliche Kriegs⸗Vorbereitungen be⸗ 
zeichnen darf. Es ſind wieder mehrere Anordnungen getroffen wor⸗ 
den, welche die Vervollſtändigung und die Erhaltung der Artillerie⸗ 
Ausrüſtung der Bundesfeſtungen bezwecken. Uebrigens iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Bund, falls das Zerwürfniß zwiſchen Oeſtreich 
und ſeinen Nachbarn nicht zum gütlichen Austrage kommt, Obſer⸗ 
vations⸗Heere am Ober⸗ und am Mittel⸗Rhein aufſtellen wird. — 
Man Bar ſich Er den für überzeugt, daß die Geſet⸗Entwürfe in 
Betreff der Ehe⸗Bedingungen und der Grundſteuer⸗Ausgleichung 
keine Ausſicht auf die Gene migung des Herrenhauſes Ne Die 
zur Prüfung der Ehegeſetz⸗Vorlage vom Herrenhauſe beſtellte Kom⸗ 
miſſion verkündet durch die Namen ihrer Mitglieder ſchon deutlich 
genug ihr Votum, welches der Beſchluß des Hauſes ohne Zweifel 
ratifiziren wird. In Bezug auf die Grundſteuer iſt Aehnliches zu 
erwarten, und man glaubt daher allgemein, daß die Regierung auf 
eine Beſchlußnahme des Oberhauſes es vorziehen wird, über dieſe 
Vorlage im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu verzichten. 
C. Berlin, 18. April. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der Prinz -Negent hat, wie bereits mitgetheilt, in dieſer Zeit ſehr 
angeſtrengt 8 indem er theils mit den hohen Gäſten, theils 
mit ſeinen Miniſtern längere Berathungen hatte. Auch begab 19 
der Prinz Regent re jelber ins auswärtige Amt und ließ 
5 dort von dem Miniſter v. Schleinitz und dem Geheimrath 
oſtenoble a halten, wobei auch der Geſandte v. Balan zu: 
Ds 
nin und v. Auerswald mehrſtündige Konferenzen mit dem Erzher⸗ 
zog Albrecht von Oeſtreich, denen gewöhnlich auch der Herzog von 
Gotha beiwohnte, deſſen Auweſenheit bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
andlungen man eine ganz beſondere Bedeutung beilegt. — Der 
roßherzoß von Oldenburg und der Herzog von Gotha haben uns 
bereits wider verlaſſen; der Großherzog it nach Hannover abge- 
reiſt und wird dort einige Tage bleiben, der Herzog 17 ſich über 
Gotha nach London begeben. Der Depeſchenverkehr ift jetzt leben⸗ 
diger denn je; am meiſten tritt dies aber zwiſchen Berlin und 
Wien hervor. — Einige Tage war auch der ſächſiſche Geſandte am 
Hofe zu Paris hier anweſend und wurde zu den Verhandlungen 
herangezogen, hatte auch Audienzen beim Prinz⸗Regenten und dem 
Erzherzoge. Heute Abend iſt derſelbe auf ſeinen Posten nach Pa⸗ 


ris zurückgekehrt; der ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg gab 


ihm bis zum Bahnhofe das Geleit. — Heut Vormittag fand die 
Beſichtigung des Lehr Inf. Bat. zu Potsdam ſtatt. Der Prinz⸗ 
Regent, der Erzherzog Albrecht, die Prinzen Friedrich Wilhelm, 
Karl, Albrecht, Adalbert und viele Generale, darunter auch der Ge⸗ 
neral Graf 3 fuhren um 10 Uhr Vormittags dorthin. 
Während der Fahrt ließ ſich der Prinz-Regent von dem General 
v. Manteuffel Vortrag halten, und mußte diger deshalb im Salon⸗ 
wagen Platz nehmen. Nach beendigter Parade begaben ſich die 
hohen Henſchaften nach dem neuen Palais, nahmen dort das De⸗ 
jeuner ein und kehrten darauf mittelſt Extrazuges hierher hen 
Auf dem Bahnhofe war die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm an⸗ 
weſend, die ſich mit 
begab. Der Prinz⸗Regent fuhr bald nach ſeiner Rückkehr mit den 
übrigen Königlichen Kan ins Schloß und begrüßte dort die 
Großherzogin Mutter und den Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, welche um 4 Uhr Nachmittags auf der Hamburger 
Bahn, in Begleitung des Hofmarſchalls Kammerherrn v. Stenglin, 
der Hofdame Frl. v. Schöning und des Adjutanten v. Müller hier 
eingetroffen und auf dem Perron von dem Geſandten General v. 
Hopfgarten empfangen und ins Schloß geleitet worden waren. 
Um 5 Uhr war Tafel beim Prinz⸗Regenten, an der auch der Erz⸗ 
5 lbrecht, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
ahm der Fürſt von Hobenzollern und andere hohe Gäfte Theil 
nahmen. 
— [Graf v. aher Gander in Wien fl Mitglied des 
Herrenhauses und früher Geſandter in Wien, iſt heute früh am 
Herzſchlage geſtorben. U 
„Dortmund, 16. April. [Oberbürgermeiſter] Dem 
Bürgermeiſter Zahn zu Dortmund iſt der Titel Oberbürgermeiſter 
Allerhöchſt verliehen worden. (Rh. u. R. 3.) £ 
Breslau, 17. April. [Kath. Pfarrſyſtem.] Durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 19. aich d. I. iſt für die Seitens des 
Fürſtbiſchofs von Breslau beabſichtigte Einrichtung eines kathol. 
Kirchen⸗ und Pfarr⸗Syſtems zu Conſtadt im Kreiſe Kreuzburg, 
welchem die kathol. Eingeſeſſenen von Conſtadt, Conſtadt⸗E gutſ, 
Sophienthal, Brinige, Jerolſchütz, Sabagane, Alt⸗ und Neu⸗Wund⸗ 
ſchüz, Bürgsdorf, Birtulſchütz und Slalung und Kolonie Albrechts⸗ 
thal angehören ſollen, die ſtaatliche Anerkennung unter Beilegung 
der Korporationsrechte ertheilt worden. (Schl. 3.) 
Oeſtreich. Wien, 16. April. [Räumun 
gationen.] & hat ſich hier plötzlich das Gerücht kin 8 


en Gemahl im win in die Stadt zurück 
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In ſe rate. 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen. 


Heere aushebe, Folgendes: „Wie ſtreng das mit der 4 


kontingent aus der ganzen Monarchie zur Ergänzung des Heeres 
notoriſch nicht mehr als 85,000 — 90,000 Mann beträgt und daß, 
laut Militärſchematismus, nur 8 öſtreichiſche Infanterieregimenter 
ihre eek in Italien haben.“ — Wie die „Tr. 3.“ ſchreibt, 
wird David Khan, der perſiſche Bevollmächtigte, der wegen Aus⸗ 
führung einiger Beſtimmungen des Handelsvertrages ſchon ſeit 
längerer Zeit in Wien iſt, wie es heißt, ſeinen Aufenthalt unter den 
jetzigen . ser noch auf Wochen, wo nicht auf Monate, ver⸗ 
längern müfjen, wenn er zu einem Reſultate kommeen will. — Wie 
die katholiſchen Blätter melden, ift der Biſchof Rudigier von Linz 
nach Wien uralt, um den Kardinal Fürſter biſhof v. Rauſcher 
nach ſeiner Rückkehr von Rom zu begrüßen. Da zu gleicher Zeit 
auch der Biſchof von St. Pölten ſich nach Wien begiebt, ſo dürfte 
dieſe Zuſammenkunft wahrſcheinlich zu einer Beſprechung über die 
Ausführung der Beſchlüſſe des Provinzialkonzils benutzt werden. — 
Der Kaiſer hat dem Tonkünſtler Franz 1 in Anerkennun 
ſeiner Leiſtungen, den Orden der eiſernen ne dritter e 
verliehen. — Die vom mähriſchen und vom böhmiſchen Adel dem 
Kaiſer unterbreiteten Ergebenheitsadreſſen ſollen von einigen hun⸗ 
dert Unterſchriften bedeckt ſein; von dem Episkopat, den Stiſtern, 
Abteien und Klöſtern der Monarchie werden ähnliche vorbereitet 
und gleich die Gaben und Beträge ſpe ifizirt, welche, wie man hört, 
dieſe überaus reichen religiöſen Genoſſenſchaſten ür den Fall des 
Krieges auf den Altar des Vaterlandes niederzulegen ſich bereit er⸗ 
klären. — Große Beſtellungen an Hohl⸗ und Wurfgeſchoſſen aller 
Art ſind von Seiten des Militär⸗Aerars in England gemacht wor⸗ 
den. — Nach dem Beiſpiel des italieniſchen Infanterieregiments 
Erzherzog Sigismund 25 nun auch das in Preßburg und Oeden⸗ 
burg ſtationirte italieniſche Regiment Prinz E im Dienſt⸗ 
wege ſich mit der Bitte an den Kaiſer gewandt, gleich beim Aus⸗ 
bruch des Krieges wo immer dem Feinde gegenübergeſtellt zu wer. 
den. — Fürſt Michael Obrenowitſch reiſt morgen nach Paris 
ab. — Geſtern hat die Südbahn mit den Kavallerietransporten be⸗ 
gonnen. Alle verfügbaren Betriebsmittel dieſer Bahn werden da⸗ 
durch auf 12 Tage in Anſpruch genommen. — Fürſt Petrulla wird 
für einige Zeit nach Neapel zurückkehren. Der 1 Mi- 
nifter des Auswärtigen, Komm. Carafa, ift gefährlich erkrankt. Im 
ganzen Königreiche, namentlich in Sicilien, herrſcht eine ſehr be⸗ 
denkliche Aufregung. 

—.[Kriegseventualitäten; Zuſammenkunft ho⸗ 


wiſſen will, nichts einzuwenden haben würde, um das ganze Unge⸗ 
witter vom Po ab nach dem Rheine hinznlenken! Dice 


tudium der deutſchen Frage in Paris, verſtändlich hin⸗ 
gewieſen wurde, zu unterlegen ſein dürfte. Es iſt ſchwer an 


kommen bejeitigt awjehen; denn 


„ 
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ben eweſen ſein, auf die jüngſte Vergangenheit zurück zu 
blicken und det Pong Raum zu geben, daß mutatis mutan- 
dis 1 Einhelltgkeit in Deutſchland wieder zu Tage treten 
werde. „ 
Salzburg, 15, April. [Militärzraßb po 
totalen mehrere Innfanltetie Korps durch Salzburg. Das 
Haugwitz (das aus Brescianern heſteht) und 
Norden, das Salgbutger Regiment Rainer Mach. 
get von hier nach Bergamo. Die ktalieniſchen Regimenter Haug⸗ 
wiß und Albrecht werden auf ihr eigenes Anſuchen eventuell gegen 
den Feind verwendet, jedoch nur wenn es gegen Frankreich 2 
ſollte. Ueber Linz werden dem Vernehmen nach 40,000 M. gegen 
Braunau an die 158 Grenze konzentrirt. 5 g 
Venedig, 13. April. [Verhaftung von Emiſſäten.] 
Soldaten des ungariſchen Regiments Baron Zobel haben fünf mit 
Uhren, Ringen und Napoleonsdor u verſehenen Individuen, 
darunter vier Italiener und einen Franzoſen wegen verſuchter Ver⸗ 
leitung zum Treubruche, arretirt. Dieſes Faktum ſpricht deutlich für 
den Geiſt, von dem unſere Truppen beſeelt ſind, beweiſt aber auch 
andererſeits, wie weit ſich die Thätigkeit unſerer Feinde zu verſtei⸗ 
gen beginnt. (Tr. Z.) 
Bayern. München, 16. April. [Das neue Mini⸗ 
ſterium.] Die Umbildung des Kabinets iſt vollendet, nur die 
Ernennung des Finanzminiſters iſt noch nicht erfolgt. Die Porte⸗ 
ers ſind (wie ſchon bekannt) in folgender Weiſe vertheilt: Frhr. 
v. Schrenk, Minister des königlichen Hauſes und des Aeußern, bis 
auf weitere Verfügung Sr. Majeſtät auch mit der Führung des 
Portefeuille des Handels und der öffentlichen Arbeiten beauftragt; 
Herr v. . nen bisher bayriſcher Geſandter zu Stuttgart, Mi⸗ 
niſter des Innern; Herr v. Kiliani, bisher Staatsrath im ord. 
Dienſte und General⸗Staatsanwalt, Minister der Juſtiz; Herr 
v. Zwehl, der bisherige Kultusminiſter, bleibt auf ſeinem Poſten; 
Genergl⸗Lieutenant v. Lüder, Kriegsminiſter. Der bisherige Mi⸗ 
iſter⸗Präſident ae d. Pfordten kommt als Bumbeätogagelanbter 
nach Fre Graf v. Reigersberg, bisher Miniſter des Innern, 
als bayriſcher Geſandter nach Stuttgart; Herr v. Ringelmann, 
bisher Juſtizminiſter, wird Präſident des Oberappellationsgerichts, 
deſſen bisheriger Präfident, Herr v. Lechner, Staatsrath im ord. 
Dienſte wird. Der bisherige Kriegsminiſter, General⸗Major 
v. Manz, iſt, ſeinem Geſuche entſprechend, penſionirt worden. Wer 
an Herrn 6 Kilianis Stelle den ſehr wichtigen und eine robuſte 
Arbeitskraft in Anſpruch nehmenden Poſten des General⸗Staats⸗ 
Anwalts erhalten wird, iſt ungewiß. Man nennt vornehmlich den 
Oberſtaatsanwalt am Appellhofe von Unterfranken, Peterſen, und 
den Appellationsgerichts⸗Direktor Rinecker zu Freiſing. Der Ein⸗ 
druck, den die Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums macht, 


* 
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wird von einem Korreſpondenten der „F. P. Z.“ als ein günſtiger 


bezeichnet. Die Kluft, welche ſo bedauerlicher Weiſe zwiſchen Re⸗ 
gierung und Landesvertretung beſtanden hatte, darf man als voll⸗ 
0 die neuen Räthe der Krone ge⸗ 
nießen das Vertrauen dieſer, wie des Landes, und der Korreſpon⸗ 
dentſ hetzt die Ueberzeugung, daß ſie gegenüber den beiden Kammern 
des Caudtages eine leichte Stellung haben werden. Es wird ſich 
dann auch, tagt derſelbe, ſo manche irrthümliche oder vielmehr vor⸗ 
gefaßte Meinung über die Geſinnung unſrer Zweiten Kammer be⸗ 
richtigen, die in der That echt konſervativ und von treuer Hinge⸗ 
bung für Thron und Land beſeelt iſt. Denn die wenigen wirklich 
oppoſitionellen Elemente darin bleiben in einer kaum nennenswer⸗ 
then Minderheit. hi um n 
95 Ha en, er A a ae e We 
efeittgun gen] Wenn in füngſter Zeit in hieſigen politiſchen 
Alle Wi l gehe f worden, die Net kg werde in 
Abetracht der ernſten Zeitverhältniſſe mildere Saiten aufſpannen, 
{betrat | u 
ſo ſcheint das eine Täuſchung geweſen zu ſein. Man hat weder 
von der ee der koͤniglichen Polizei + Direktionen in 
e ädten des Landes Abſtand genommen, noch hat ſich 
det Eifer 9 5 Regierung auf dem kirchlichen Gebiete in etwas 
elegt. Es Find noch kürzlich drei der pietiſtiſchen Richtung ange⸗ 
Bor ee zu hohen Kirchenämtern befördert worden. Dem 
Seren. te kirchlichen Feiertage zu vermehren, iſt auch jetzt wie⸗ 
et R a de wen worden, wo die Verfügung getroffen, daß 
e it Lande künftig an dem Geburtstage des Könige und det 
Königin kein Schulunterricht, dagegen ein Gottes dienſt abgehalten 
werde. Geſtern, am Geburtsfeſt ue Königin, hat man ſämmt⸗ 
liche Scher und Schulkinder, die von einer hierauf bezüglichen, 
er Abends vorher erlaſſenen Weiſung noch keine Kunde tt 
8 \ & Wach zur 90 6 begaben, wieder nach Halle geſchickt, 
bas im Publikum große Senſation ertegt hat. Die Beſorgniſſe, 
welche bereue der Haltung Preußens in der Kriegsfrage ge⸗ 
hegt, ind nun, fe oem ſo manche Anzeichen einer Annäherung 
Beh ens an ar ne in jüngfter et Vermont, verſchwun⸗ 
den, und man glaubt der nächſten Zukunft ruhig g nſehen zu 
können. Die Arbeiten zum Schutz unſerer Nördſceküſten werden 
‚großer Energie in Angriff genommen, und man glaubt ſie Ende 
chſten Monats ſchon vollendet zu haben. Freilich perhehlt man 
icht, daß fie gegenüber den Angriffen einer größeren Macht 
Anemark wenig helfen werden. (Sp. 3 


% Sachſen. Dresden, 16, April. [Beitrag zum Weber⸗ 
denkmgl.] Die Stadtverordneten haben auf Antrag des Stadt⸗ 
raths für das dem Tondichter Karl Maria v. Weber hier zu errich⸗ 
tende Denkmal die Summe von 1000 Thalern aus der Stadtkaſſe 
bewilligt. 

9 f ietteinberg. Dre en 
rufung der Landwehr.] Eine (ſchon telegraphiſch erwähnte) 
Selig des ce fordert auf Grund des Geſetzes 
vom 24. Februar 1855 die zur Verfügung des Kriegsminiſters ge⸗ 
10 landwehrpflichtige Mannſchaft des erſten Aufgebots auf, 5 


m 
Ri 
ji 
2 


Landwehrdienſte beteit zu halten. Es find 1) die zum Militär⸗ 
st tauglichen, in den Juhken 1837 und 1838 geborenen ledigen, 
d chon im Milftärverbande befindlichen jungen 


it nicht bereits Milit 
ii Aushebungsjahren 1858 und 1859 militär⸗ 


inter, welche in den 


tig waren. (Zu dieſer Klaſſe gehören nach einer Bekannt⸗ 
machung des Oberrekrutirungsrathes auch diejenigen, welche bereits 
einen E im aktiven Heere geſtellt haben) 2) Die in den 


5 mann i ö 2 
Jahren 1892 und 1831 geborenen, in den Jahren 1853 und 1852 
durch Aushebung berufenen, oder als Freiwillige oder Stellver⸗ 
treter in das Militär getretenen und in den Jahren 1859 und 1858 


ih? 


2 


Exkapitulanten, ohne Rückſicht, ob fie ver⸗ 
a und 3) die zu einjä 
wär Dielen einjährigen Dien 
„deren Altersklaſſe 


181 Inu 


1148 Ihm 
1 I 113] 


längſtens bis zum 1. Mai in demjenige 
chem ſie Wi par ig bei der ord 
hörk haben, ſich perſönlich einzufinden und bei ihre 


zu melden. * f 
Baden. Karlsruhe, 16. April. [Militäriſches.] Am 
13. d. rückte ein Theil der unlängst nach Raſtatt verlegten Pionier⸗ 
Kompagnie wieder hier ein. Für die Be ung find meltpe 2000 
neue Mehlfäffer zur Lieferung ausgeschrieben. Die 1 
ung iſt daſelbſt zur Ausführung gekommen; ſämmtliche Keller 
müſſen geräumt werden. Wie man hört, find ſämmiliche be⸗ 
urlaubte Militärs aus dem Stande der Zimmerleute einberufen 
worden. (N. P. 3.) 8 5 
— [Militäriſche Vorbereitungen.] Das Großher⸗ 
zogliche Kriegsminiſterium hat unterm Geſtrigen eine Aufforde⸗ 
rung an praktiſche Aerzte, Thierärzte und Wundarzneidiener er⸗ 
laſſen, welche dem Großherzoglichen Armee⸗Korps auf Kriegsdauer 
Dienſte keiſten wollen. N i 
Hamburg, 16. April. [(Zum Verfaſſungsſtreit.] 
Das „Komité vom 22. Januar“, deſſen Vorſtellung an die Ober⸗ 
alten nunmehr ſchon 830 Unterſchriften konventberechtigter Bürger 
aufweiſt, hat in den „Hamburger Nachrichten“ eine Antwort auf 
den Beſcheid der Oberalten und eine Kritik des wahrheitswidri⸗ 
gen Leitartikels der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ veröffentlicht. 
In der erſtgedachten Erwiderung wird die Inkonſequenz, welche 
die Oberalten ſeit 1849 ſich haben zu Schulden kommen laſſen, mit 
ſcharfen Zügen nachgewieſen und ein langes Sündenregiſter ihnen 
vorgehalten. r 41 . . | 
Lübeck, 15. April. [Die Militärsftonferen z], welde, 
wie bereits erwähnt, in Hannover wegen der erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen zu einer eventuellen Mobilmachung des zehnten Armee⸗ 
Korps ſtattfinden und bei welcher Hamburg durch den Oberſten 
Boedicker vertreten ſein wird, ſoll dem Vernehmen nach erſt gegen 
Ende dieſes Monats beginnen. Von hier aus wird, wie man hört, 
Oberſtlieutenant Behrens zu dieſem Zwecke nach Hannover reiſen, 
wo man Abgeordnete der ſämmtlichen, dem 10. Bundes⸗Armee⸗ 
Korps angehörigen Staaten erwartet und demnach auch von Seiten 
Dänemarks einen Vertreter des holſtein⸗lauenburgiſchen Bundes⸗ 
Kontingents. (L. Z.) I . 
Lübeck, 16. April. [Die Militärs Konferenzen.) 
Wie die „Lüb. Ztg.“ vernimmt, werden die nach den Mittheilungen 
verſchiedener Blätter in Hannover bevorſtehenden Militär⸗Konfe⸗ 
renzen nicht die Vorbereitung n eine eventuelle Mobilmachung, 
ſondern eine bereits bei PER ce 


en Konferenzen, welche auf, Die J 
SEE ee nn a ee 
nommene io en 5 luß⸗Akke des 10. undes-Armerfe fp 
aden, 


zum Gegenstande 5 
Naſſau. Wiesbaden, 16. April. [Die Spielbank. 
Bekanntlich hat die hieſige Spielhaus⸗Adminiſtration das Anſuchen 
an die naſſauiſche Regierung geſtellt, die noch 23 Jahre laufende 
Pacht nach Ablauf derſelben auf weitere 25 Jahre zu verlängern 
und ihr zu geſtatten, auch im Winter das verderbliche Spiel fort⸗ 
zuſetzen. Dafür hat fie ſich erboten, einen Zuſchuß zum Bau eines 
Theaters von 200,000 Fl. zu geben, jo wie die Pachtſumme um 
weitere 50,000 Fl. zu erhöhen. ke war es dagegen zu ver⸗ 
nehmen, daß in der Kammer der naſſauiſchen Stände, im Einklange 
mit der öffentlichen Meinung, kürzlich wiederholt der Antrag ge⸗ 
ſtellt wurde, die Spielkonzeſſion in Wiesbaden weder zu erweitern, 
noch zu verlängern. (M. J.) N 
A) Großbritannien und Irland. 
London, 15. April. [Belohnungen für die indiſchen 
Heerführer; Sir John Lawrence.] Es ſind kaum zwei 
Jahre her, daß man zuerſt, ohne darauf zu achten, von Widerſetz⸗ 
lichkeiten indischer Soldaten horte, die ſich weigerten, Patronen, 
mit Rinderfett verfertigt, zu gebrauchen. Seitdem iſt der ungeheure 
Aufſtand ausgebrochen, England hat ſein en qſiatiſches 
Reich groͤßtentheils verloren gehabt und es vollſtändig wieder ero⸗ 
bert. Die Ueberlegenheit der Heinen Zahl Engländer über die aſia⸗ 
tiſchen Millionen iſt vielleicht nie glänzender ans Licht getreten. 
Delhi war erſtürmt, Lucknow entſetzt, ehe noch ein Mann aus Eu⸗ 
ropa zu Hülfe gekommen. Die Engländer ſind mit Recht ſtolz auf 
die Wunder der Tapferkeit und Beharrlichkeit, welche ihre Lands⸗ 
leute am anderen Ende der Welt ausgeführt haben, und die Dank⸗ 
ſagungen und Belohnungen, werd en an die Sieger ausgetheilt 
werden, gehen aus dem Herzen der ation hervor. Lord Derhy im 
Oberhauſe und ſein Sohn, Lord Stanley, im Unterhauſe führten 
das Wort im Namen der Regierung. Rhetorik wurde nicht viel da⸗ 
bei aufgewandt. Die Leiſtungen der verdienten Männer wurden 
einfach aufgezählt. Lord Canning wird Carl, Lord Elphinſtone, 
Gouverneur von Bombay, ein ſchottiſcher Repräſentations⸗Peer, iſt 
zum Baron des vereinigten Königreichs ernannt. Die „Times“ 
bemerkt dazu: „Obgleich wir ſehr erfreut ſind über dieſe Ehrenbe⸗ 
eugungen, können wir nicht umhin zu bedauern, daß ſie jo ſpar⸗ 
— ausgetheilt ſind. Während Lord Derby ſie ankündigte, ſtand 
innerhalb des Oberhauſes der Mann dem vor allen Anderen das 
Land die Sicherheit Indiens verdankt. Sir John Lawrence, der 
Mann von unfehlbarem Urtheil und eiſernem Willen, der nicht bloß 
die Meuterei im Pendſchab dämpfte, ſondern eine feindliche Race 
zu gehorſamen Soldaten machte und ſie hinſchickte, um die Flut 
der Empörung unter den Mauern von Derbi einzudämmen, bleibt 
nach wie vor bloß Sir John Lawrence. Gewiß, die Würde, die 
jeder Lord⸗Mapor erhält, unter deſſen Amtsführung ein Prinz ge- 
boren oder ein öffentliches Gebäude errichtet wird, reicht dach wohl 
kaum hin, um jo außerordentliche Dienſte zune Die Na⸗ 
tion würde gern die hoͤchſte Hon ehe der Krone dieſem be⸗ 
rühmten Manne ertheilt geſehen haben.“ u ene 0 
— [Einen neuen Beitrag zur Suez⸗Kanal⸗ An⸗ 
elegenheitl lieferte in dieſen Tagen Komodore Bedford Pim 
in der Si 2 geographiſchen Geſellſchaft. Dieſer junge Offi⸗ 
zier, der die! bbpl Cprebtt on unter Kapitän Kellet mitgemacht 
und ſich durch ſeine Tollkühnheit bei der Einnahme von Kanton 


9 


tephen⸗ 

mit dieſem d „Terrain zur 2 
ſagehl wis Stehenſon bingen abermals Dit 
auſe, daß der Kanalbau, wenn ſchon prak⸗ 

ihrba fingnziell jedenfalls ein ſehr ewagtes 
ürde, € F die nothwendt in Bau? 
illionen Pfd. St, bezweifelt jedoch 

Häfen herſtellen ließen, die den 


einen Namen gemacht hatte, war zul 


gefolgt und hatte 


i jede eſetzt ſelbſt, daß die 
anderen oft erwähnte i ie, iche Arbelts⸗ 
kräfte, entſprechende überwunden werden 
könnten. 


— [Nortons Zünd 44 151 
hat vor einigen Tagen bewieſen, daß ſich die zündende Substanz, 
Erfolge au 2 2 5 ) ei en 


Be 


der di 


eur ja 
Sünde 


’ 


1 


| 


7 er die V en vom 12. 
hat, und auf Feſſen Habhaftwerdung ein 10 he ö 0. f f . 
rückgekehrt. 18 Epo fiche ihn 115 Bal 0 Wohnung N ’ 


(alte nn nach einem werzmei are 
ie 
n 


e italien 


ſchen Flüchtlinge von Malta geſprochen wird; bis zegr i . 
ziger nach Genua abgereist, 2 8 a e 
durch Unterstützung vom Mazzint⸗Verein; von Ahttrem i alter 


Prinzipien huldigen, und wenige, weiche ich von einer Allianz Sar⸗ 
i ich einen eh A s ade 


olg für die Sache SIR 
3 410 1 mr ! 11 Ale 
Frankreich. =, 


Paris, 44. April. [Verurtheilung, Beau, 
blen Dale e 
hat in dem Prozef e 1155 Hrn, b. Beaumont⸗Va . 


ant 
theil geſprochen, wodülch der Angeklagte zu e a . 
niſſe, 3000 Fr. Geldbuße und auf zwei Jahre 5 Verluſte 115 
Art. 42 des Strafgeſetzbuches bezeichneten Rechte, jo wie zu den 
Koſten verurtheilt wird. Die — — Franquin, Juſtitiar der 


N na 1, Sm Ob 
ne ade len, sd, ET: a 


elbſt inn litten des Krieges fortwährend anwuchſen, machen 


Einkommen ein Mehr von 752,000 Fr. gegen den Januar 1 
heraulsſtellte, daſſelbe im Februar durch das ſchwache Meht von 


ie Ergebniſſe der 1 55 Mr 
e 


leicht voraussehen. Sie machen es von heute an zur Gewi 

daß die Einnahmen der franzöſiſchen Rezierung im Jahre 1. en 

bei Weitem nicht einmal zur Deckung der ordentlichen A 
0 


Staats⸗Einkommens gegen 1858 viel ſtärker wäre, enn en. 


zwei uttſelige Poſten einen bedeutenden Zuwuchs ergeben h 


Die Getränkeſteuer hat um 4,556 000 und das Tabak⸗Monope 


| 


den Verluſt 407 


A 


anzungen fich weder Nun mußte f 
ui ; fi wine eben Sede aber Beamte 


E 


| am 1,557,000 Fr. mehr als int erſten Viertel 1838 eingebtacht. 
Vir haben ſeit zwei aha pee e dieſe eigent 5 
rvorzuheben gehabt 


Seite der franzöſtſchen Finn dure ee 
Deichen Zahlen gegenüber iſt es jedenfalls ſonderbar, faſt unver⸗ 
ank, wenn ee und offiziöfe Federn fortwährend die abſo⸗ 
ute oder relative Zunahme des franzöſiſchen Staats⸗Einkommens 
1 255 Beweis von der — . — ep des vH u. 
5 b. u. . w. hinzuſtellen wagen. Scho edeihen und ſchöne 
Entwicklung — wenn das kaiserliche Frankreich mehr Brannt⸗ 
wein denn je ſäuft und mehr Tabaksqualm denn 
A, Pari, 
de 
auch der Prinz Jerome berufen fein ſoll, cirkultren Gerüchte, welche 
welche die Abſicht des dortigen Kabinets bekunden, außerordent⸗ 
Maußregeln zu ergreifen. Die Bewaffnung der engliſchen 
‚Arte wird mit großem Eifer betrieben, und es macht dies in un⸗ 
ern höheren Kreiſen lebhaften Eindruck. Es heißt ſogar, daß die 
alten Seeleute, welche die britiſchen Küſten bewohnen, bewaffnet 
= Kompagnien organiſirt werden. Zugleich wird von einer 
dewiſſen Mißſtimmung dec die in der engliſchen Bevölkerung 
e ſich kund geben und die dem Kaiſer Napoleon, der 
ufrichtig die Allianz mit England will, ſehr unangenehm ſein ſoll. 
Dun ſcheint, daß die in Paris anweſenden Italiener ein politiſches 
. —.— wollen, das ihre Sache vertheidigt: Ein ziemlich un⸗ 
ſokänntes Theater⸗Journal, der „Courrier franeh⸗italien“, wird 
vertan mit Genehmigung der Regierung als tägliches politiſches 
wan erſcheinen. — Der Plan, die Nationalgarde zu reorganiſiren, 
9 arb eifrig betrieben. Selbſt die Arbeiter und die Bewohner der 
vote, die nach dem 2. Dez. 1852 entwaffnet waren, ſollen, wie 
kus det der Nationalgarde einverleibt werden. Auch der General⸗ 
der ION wieder hergeſtellt werden und einen er erhalten: 
alt bisherige Ober⸗Befehlshaber aber, General Lawoeſtine, der zu 
wund zu gebrechlich iſt, um aktive Dienſte zu leiſten, würde ent⸗ 
er zum Kanzler der Ehrenlegion oder zu einem bedeutenden 
Offen bei den Invaliden ernannt und ſeine Stelle einem Marſchall 
Ki Frankreich übertragen werden (J geſtr. tg). Ich erfahte ſo 
Un daß die Reife des Kaiſers nach Lyon nicht aufgehoben, ſondern 
5 


aufgeſchoben iſt. Es heißt ſogar, daß das zweite Regiment 
— ee, das aus Algerien ankommt, Befehl erhalten hat 
he dene de bei Lyon Halt zu machen. 


0 von dem 
er, der dieſes Regiment kenn * uſcht, gemuſtert zu 
[4 J 1 * su. z ums & r 
2 5 he age der Seidenkultur] Zu den allgemei⸗ 
nen Ge iftsleiden, welche der Kriegslärm permanent machen zu 
Pollen ſcheint, kommt für den Süden Frankreichs und für die erſte 
Sebuftrte des ganzen kandes die mit jedem Jahr ſich verſchlün⸗ 
eren de Lage der Seidenkultur hinzu. Zuverläſſige Nachrichten aus 
i e verfichern, daß der 1850er Ertrag noch 
a ei rn 

Aa ue im a Jahres von der Krankheit heimgeſucht 

worden, während leine einzige der früher ankamen 


N 


zun in 1858 faſt neun ines Eierbedarfs für die Seiden⸗ 
a t vom Auslande verlangen; heuer dürfte alſo N Er⸗ 
Aung kaum ein Zwanzigſtel des Bedarfs decken. Die in berſchie⸗ 
tn eden en den n de eee 
uche ſcheinen bei den Pflanzerm die Nebergeuguing feftgeftelt zu ha⸗ 
ben daß die Kranthett, welche der Seidenkulfur ſeit mehreren Jah⸗ 


ten jo verderblich ist, durchaus nicht an den Maulbeerbäumen, ſon⸗ 
j an den Eiern liegt, die gut und geſund zu erhalten, die Haupt⸗ 
(te keit iſt. In einigen Gegenden des ſüdlichen Frankreichs, 
J von der Krankheit ganz verſchont geblieben, wurden aller⸗ 
abe! geunde Eier und mit ren 4 — — tige Ernte erzielt, 
ke ut dige geſunden Eier ſcheinen durchalts nur in jenen be⸗ 
1 Aſtigten Ge ah gedeihen zu wollen was mit der angedeute⸗ 
r Beh tu von dem alleinigen Einfluſſe der Eier auf das 
ebniß der 
Mh 


eidenwürmerzucht doch nicht gut vereinbarlich tft. 
dem jet, man fühlt 5 allgemein das Bedürfniß, 
wögdem berkts bei deim füdlichen Curopa vergebens Hülfe geſucht 
die den aus dem fernen Orient neuen Samen herbeizuſchäffen, der 

gverfaulten Pflanzungen erfri 9 Die bisherigen Ver⸗ 
ne Mit der Einfuhr aus Perſten und Ching Find grobentheits 
nüwlungen doch wird dies der ſchlechten Verpackung in den Schiffs⸗ 
gerame und der mangelnden Pflege während der langen Fahrt zu⸗ 
kctieben. Das trefflich redigirte „Journal dagriculture pratigue⸗ 
dus ißt, daß die Regierung für die Einfuhr der Seidenwürmer 
dan bin und Perſten ein Schiff der Staats - Marine verwende, 
aud die Verpackung und Pflege mit aller möglichen Sorgfalt 
rei Nahe een und die Kökons im beſten Stande nach Frank⸗ 

5 gi rächt werden können. 


wi Paris, 16. April. [Die Lage.]. In der allernächſten Zeit 
es WAS mehr Klarheit in die jetzige Lage, kommen müfſen, wenn 
vorschlug, daß Oeſtreich, als es die allgemeine Entwaffnun 
eht ug, als äußerſte Friſt acht Tage anberaumte. Dieſe Friſt 
Lag auh, wehrſachen Anzeichen zu ſchließen, mit dem Aae 
bereit zu Ende. Frankreich hat zwar unverzüglich eine Antwort 
liche Raedabt. nämlich die mehrerwähnte, daß es weder außerordent⸗ 
den eltuten⸗Aushebungen vorgenommen, noch dem geſetzgeben⸗ 
ö Rh ber ein Kriegs⸗Budget vorgelegt, ſondern nur Lücken aus⸗ 
dune f zes alſo auch nicht als gerüſtet zu betrachten ſei; es 
ſuß zu v deten nur verpflichten, ſich fortan nicht auf den Kriegs⸗ 
ben zr ni Das Londoner Kabinet ſoll hierauf verlangt ha- 
iche Bahia gan Zeichen deiner Friedfertigkeit und zu aße 
fi arne Piemont drücken helfen, damit dieſes ſich 
Sache DIE e 15 Freiwilligen nach Haufe oder doch aus 
ten De fears Dieſes Anfinnen aber zu dem mehrerwähn⸗ 
ben Aalen Auftritte Zwiſchen Cowley und Welewskt geführt ha⸗ 
meht oem Letzterer erklärte, Frankreich werde England nimmer⸗ 
mit EAN dieſem Wege felgen. In den letzten Tagen hat man nun 
daß Gren Auskunftsmitteln erpekimentirt und iſt jo weit gediehen, 
de a Walewski dem Vernehmen nach geſtern vor Ablauf der 
0 (bone Friſt neue Vorſchläge wa e bat. Dieſer neue Schritt 
ſein dies bloßes Gerücht) mit Englands Zustimmung er⸗ 
ieſes endlof ie hieſigen Berichterſtatter des „Nord“ klagen über 
oſe Schachſpiel, in welchem ſie die Hand von Männern 
die aus einem anderen Zeitalter ſtammen und ſich nicht 


f denn je macht! (K. 3). 
9 15. Aprtl. [Englands Haltung; italteniſches 
n Reorganiſation der Nationalgardez Reiſe 
Kaiſers nach ehen] In Folge eines Miniſterraths, zu den 


8 friedlich lauten. Zugleich treffen Nachrichten aus England 
liche 


jener des Vorjahres iſt; mehrere Erzeu⸗ 


»Späßen abzuthun geglaubt. 


3 


von ihren fünf d Erinnerungen freimachen können, die 
eine Taktik der Li 

wo es gilt, eine aufrichtige und loyale Politik zu zeigen, um zu 
einem Ergebniſſe zu gelangen“, Uebrigens werde der Kongreß zn 
Stande kommen; der Knoten der Frage ſcheine jetzt gewile For⸗ 
derungen Englands in Betreff Piemonts zu ſein, die ſogar mit 
Drohungen verſtärkt würden“. Namentlich ſoll man — noch 
über das Verfahren uneins ſein, welches zu befolgen wäre, falls 
Piemont ſelbſt nach dem zwiſchen den Großmächten erfolgten Ue⸗ 


bereinkommen allgemeiner Entwaffnung ſich fortwährend weigere, G 
ae 1 „und Herr Malou möge ihn nicht auf das Feld der Geldangelegen⸗ 


zu entwaffnen und die Freiwilligen auszuweisen. 


Tages bericht] Der Kaiſer und die Kaiserin ſind heute um 2 Uhr 
aus Ville neuve J Etang in den Tuilerten angekommen, 


Ankunft präſidirte der Kaifer dem Miniſterrath. — Lord Cowley hatte dieſen 
Moth abermals eine lange Konferen e Walewski. — & bete 
ſich, daß die Frage wegen der Couſaſchen Doppelwahl in der letzten Konferenz 
155 fo weit entſchieden wurde, daß in der nächſten Sitzung, welche dem Ber 
nehmen nach am 28. ſtattfinden wird, die 770 ung des Kompromiſſes er⸗ 
folgen kann. — Man it jetzt mit Bildung der 6. Div 
beschäftigt welche ein Lager in der Dauphin beziehen ſoll. — Durch tel. Dep. 
vom 13. April wurde drei Zuaven⸗Regimentern in Algier der Befehl e 
ſich nach Frankreich einzuſchiffen. — Der „Gazette de Lyon“ zufolge ſoll das 
Lager, welches zu Culoz errichtet werden ſollte, nunmehr in der Ebene von Am⸗ 
berieu aufgeichingen, werden (dieſe Ebene liegt nur 30 Kil, nordweſ 15 
Bellen). — Das S un der Matrofen , Safften⸗ wird, wie der „Tulon⸗ 
nais“ berichtet, eine vollſtändige Batterie gezogener Geſchütze erhalten, um die 
Seeleute mit der Bedienung dieſer neuen Waffe vertraut zu machen. — Dem 
Journal France Centrale“ von Blois zufolge wird der General tab der fran⸗ 
öſiſchen Armee, im Falle eines Mas dere uſammengeſetzt ſein: 
Der Kaiſer, Oberbefehlshaber; Marſchall Canrobert, Majör⸗General; General 
Niet, dienſtthuender General (General de service); General Le Boeuf, Kom⸗ 
mandant der Artillerie; General Martimprey, Chef des General⸗Quartiermei⸗ 
ſterſtabes. — Der „Indep. Belge“ wird von hier geſchrieben, daß im lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Königreiche ſämmtliche Theater auf höheren e bg de 
ſen wurden, daß es ſchwer halte, Päſſe nach Frankreich zu erlangen, und daß 
mehrere Kaufleute, die ihte Frühſahrs⸗Einkäufe in Paris zu machen pflegen, auf 
dieſe Reiſe wegen polizeilicher Hinderniſſe verzichten mußten, N 


Niederlande. 


Haag, 16. April. [Ernennungen; Anſiedelungs— 

rojekte auf Borneo und Java; Entdeckung des Mu- 
fan c Gefangenenſtatiſtik.] Der luxemburg⸗ 
ene Geſandte bei der Bundesverſammlung zu Frankfurt, 
Herr v. Scherff, iſt zum gleichzeitigen mildernde Repräſen⸗ 
tanten bei den Höfen von Bayern und Baden ernannt. Der bis⸗ 


at ſeine Berufung zum niederländiſchen Generalkonſul 1 
eim erh; et van Bliſſingen ſche roset einer Anſiedelung 
auf —.— abthei - a ee Privatunter⸗ 
nehmungen in den niederländiſch⸗oſtindiſchen Befitzungen eine 
Antezedenz gebildet. Es ſind daher auch wiederum ſo eben drei 
Kapitaliſten zuſammengetreten, um eine Konzeſſion für die Urbar⸗ 
machung der an der Oſtküſte Java's gelegenen Obie⸗Inſeln nach⸗ 
zuchen. — Der dem Amſterdamer Muſeum geraubte Kunſtgegen⸗ 
ſtand iſt nicht lange zu verbergen geweſen. Die engliſche Polizei 
hat das Bild von A. v. d. Weiß entdeckt, und wird daſſelbe binnen 
Kurzem ſeinen vakanten Platz im Trippenhuis wiederum ein⸗ 
eng m 2 een 8 das er 
ſeitige Gefängnißweſen pon 185“ liefert in ſeiner genau eingehen⸗ 
— e me ee In Ange 
hat man ſich zu rühmen, daß die Anzahl der während 1856 detinirt 
geweſenen Sträflinge die des Jahres 1857 bemerkenswerth über⸗ 
kroffen hat, und daß auch der Beſtand bei Jahresabſchluß in den 
ver chiedenen Strafanſtalten ſich gegen 1856 in Abnahme erwies. 
Die Anzahl der Kriminalgefangenen hat einen Zuwachs, die der 
Korrektionsgefangenen eine Verminderung erfahren. Erſtere ver⸗ 
halten ſich zu Letzteren, wie 1 zu 7. Die geſammte Anzahl der im 
Jahre 1857 in gefänglicher Haft d nee Bet fc 
auf 34,836, uin ein Verhältniß zur Bevölkerung des Landes, 
wie 131000, Die größere Hälfte der Gefangenen verſtand weder 
u leſen noch zu ſchreiben. Die Gefangenen unter 16 Jahren halfen 
hi vermindert; 4896 Perſonen bü ten für 9 Die wegen 
1 Inhaftirten bildeten die J cht. Die Straffälle gegen 
Dienſtboten e ſich in fortwährender Progreſſion. Das Jahr 
1857 hatte 1085, während ſich dieſe Shraffille von 1850— 1856 
ſucceſſive vermehrten von reſp. 474 auf 903. (Pr. 3) 
1 [Berurtheilumg]. Der Provinzialgerichtshof von 
Südholland hat heute durch ein ausführlich motivirtes Urtheil 
über den penſionirten General⸗Lieutenant C. A. Gunkel, als ſchuldig 
der Vergiftung der Louiſe Cobra, die Todesstrafe durch den Strang 
verhängt. Der Hof hat die Behauptung des Vertheidigers, es 
habe der Angeklagte an Geiſtesverwirrung oder Schwäche des 
Denkvermögen gelitten, nicht anerkannt, vielmehr angenommen, 
daß die Thatſachen das vollſte Bewußtſein, die Louiſe Esbra mit 
Borbedacht vergiften zu wollen, begründen. Der General blieb bei 
Verkündigung des Urkheils äußerlich ziemlich ruhig. (K. 3) 
Belgien. 5 
Brüſſel, 15. April. [Kammerzänkereienz Eiſen⸗ 
bahnunfall.] Die geſtrige Sitzung der Kammer endete wie⸗ 
derum durch einen jener Jwiſchenfflle, welche leider ſeit einiger 
Zeit zur Regel werden. Herr Dedecker hatte einen ſehr ruhigen, 
gemäßigten Vortrag gegen das Projekt des Centralausſchuſſes ge⸗ 
halten und letzteres, nicht ganz mit Unrecht, für ein Parteimanö⸗ 
ver erklärt, darauf berechnet, den ländlichen Wählern den größten 
— 0 ihres Einfluſſes zu Gunſten der ſtädtiſchen zu nehmen. Hr. 
ogier erwiderte darauf und ließ ſich in ſeiner Rede zur Heiterkeit 
der Linken einige zweifelhafte Witze zu Schulden kommen. Darauf 
we nehmend, meinte Herr de Theur, der Miniſter habe die 
ernſte Beweisführung des Herrn De Decker mit einigen ſchlechten 
Damit noch nicht genug, erklärte 
Herr Rogier, nachdem der Chef der Oppoſition geendigt, wenn ſein 
(des Miniſters) Vortrag nichts als ein ſchlochter Spaß geweſen ſei, 
ſo dürfe er mit vielleicht größerem Rechte jagen, die Rede des Hrn. 
de Theur, trotz ihrer gravitätiſchen Einkleidung, ſei albern! 
Wozu können dergleichen perſönliche Zänkereien führen! — Zwi⸗ 
ſchen Brüſſel und Namur gerieth auf der Nordbahn ein Güterwa⸗ 
fie der Poſt von Van Gend N in Brand. Derſelbe ent⸗ 
ielt verſchiedene Waaren im Werthe von mehr als 100,000 Fres, 


t und der Schildkröten⸗Langſamkeit anwenden, 
i 


um angeblich den Feier⸗ 
lichkeiten des e in der aller Kapelle beizuwohnen. Nach ſeiner 


ion der Lyoner Armee 


7 in Tripolis ſtationirte niederländiſche Konſul, Herr v. Teſta, atteh, schritt 
ue die Kammer über folgende zwei 1 1) „Di 


| tigen Wahlſyſteme den alphabetiſchen Wahlmodus einzuve 


verſchiedene Ballots gingen tranſit nach Deutſchland, andere war | 
ren nach Lüttich beſtimmt, und unter dieſen verbrannte ein Ballen 
mit Seidenſtoffen im Wetthe von 10000 Fres. (K. 3) 


möͤglichſt gleichmäßig und ſtark 


Brüſſel, 46. April. Kammerdebatten] Die Kammer 
hat in ihrer heutigen Ea beithloffem, ſich bis un . M. 15 
vertagen. Die heutige ung begann mit einem ſehr beklagens⸗ 
werthen dude In ſeiner g 77 Rede ſpielte Hr. Malou 
darauf an, wie en a el 15 de Wahlen in Belgien fett” 
einiger Zeit ſo unendlich koſtſpielig für die Kandidaten geworden, 
und fig etwas ironiſch Ka daß ja auch Herr Lelievre ſchon 
bite emerkung ee e, Sofort erhob ſich nun letzterer 
und erwiderte mit Aude er steh er hade nicht den 
Geldpunkt, ſondern nur die Würde der Wahlen im Auge gehabt, 


3 75 bringen, ſonſt würde er gezwungen ſein, Thatſachen anzu⸗ 
ühren, die ihn (Herrn Malou) vernichten würden. Heute ſagte 
nun Herr Malou, er habe dieſen Satz geſtern nicht verſtanden und 
erſt im „Monitenr“ aufgefunden; er müſſe daher Herrn Lelievre 
bitten, ihm jene vernichtenden Thatſachen näher zu bezeichnen. Et⸗ 
ſterer nahm denn auch keinen Anſtand, ohne Umſchweife zu geſte⸗ 
hen, daß er auf die Art und Weiſe angeſpielt habe, in der Gr Ma⸗ 
lou ſeine Miniſter⸗Penſion ſich erworben habe. Mach dem frühe⸗ 
ren, durch Herrn Fröte abgeſchafften Geſetze erlangte ein Miniſter 
erſt nach ameiläbriger Amtsführung Anrecht auf die Penſion von 
6000 Fr. Als Hr. Malou im Jahre 1847 ſeine Entlaſſung als, 
Finanz⸗Miniſter einreichte, fehlten noch fünf Wochen an der geſet⸗ 
lich vorgeſchriebenen Zeit, und man heſchuldigt ihn, die damalige 
Kriſis gerade bis nach Ablauf dieſer 5 Wochen hingezogen zu ha⸗ 
ben, um auf dieſe Weiſe der Penſion habhaft zu werden) Hr. Ma⸗ 
lou erwiderte auf obige Anklage, daß es nicht in ſeiner Hand gele⸗ 
gen habe, die Kriſis zu verlängern oder zu beſchleunigen; der König, 
um feine etwaigen früheren Dienſte zu belohnen, habe die erbetene 
und wiederholt erbetene Entlaſſung nicht früher gewähren wallen, 
als ſte eingetreten ſei; er habe ſich deßhalb aber nicht zu rechtfertt⸗ 
en. Uebrigens ſei ja ſchon im Jahre 1849 ein Vorſchlag des Hrn. 
zelievre auf Unterdrückung der ihm (Malou) gewährten Penſton 
mit ungeheurer Mehrheit verworfen worden, und haben damals 
die angeſehenſten Mitglieder der * ihre Stimmen zu ſeinen 
Gunſten erhoben. „Ich habe das Bewußtſein“ ſo ſchloß Hr. Ma⸗ 
lou mit tiefbewegter Stimme und unter 0 Beifalle des 
Hauſes, „nie etwas gethan zu haben, was mich der Freun 
meiner Freunde und der Achtung meiner Gegner berauben müßte.“ 
0 1 a 1 1 8 Fe, ) er 
ahlmodu 153 „Nachdem noch Hr. De e We 
de Theur und A. Dumortier gegen den Geſetzentwurf geſprochen 
et man zur Nbfklanmung, Auf Antrag des e 


Wahl ſoll nach wie vor im Hauptorte des Admini 


ſtattfinden.“ trativ⸗Bezirkes 


2) „Die Kammer hält es für nützlich, dem dee 
we | eiben.“ 
Die erſte Frage ward mit 66 gegen 33 Stimmen, und die zweite 
mit 55 De 39 Stimmen genehmigt; in beiden Fällen enthielten 
ſich mehrere Mitglieder der Abſtimmung. Alsdann beantragte 
Hr. Orts, die Berathung des Geſetzentwurfes ſelbſt auf die nächſte 
Seſſion zu vertagen; dieſer Vorſchlag wurde gleichfalls vom Hauſe 
genehmigt. (K. 90 unrl 
S ch w ei z. 


Be 1 15. April. [Die Neutralität] "Dem Bund“ 
zufolge iR ie franzöſiſche Antwort auf die ſchweizeriſche Neutrali⸗ 
tätserklärung von Paris eingetroffen und lautet zuſtimmend, eben 
ſo lautet die ſardiniſche Antwort. 1 


It alien. 7 1d 
„Tu rin, 14. April. [Tagesnotizen.] Die „Italia“ v 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß ein neues Anlehen von 100 
Fr. emittirt werden ſoll. — Nach der „Gazetta Piemonteſe“ iſt 
der Geſetzentwurf in Betreff der Feſtungswerke von Aleſſandrig mit 
81 gegen 21 Stimmen in der Abgeordnetenkammer genehmigt 
worden; überdies wurde die Aushebung des entſprechenden Kon⸗ 
„tingents aus der Altersklaſſe 1838 für das laufende Jahr geneh⸗ 
migt. — Nach dem „Corriere mercantile“ wäre zu Florenz der 
Abdruck des Werkchens „Toscana e Auſtria“ geſtattet worden. — 
Nach der „Staffetta“ hat der Graf Leopoldo Siracuſo eine Mer 
daille zu Florenz prägen laſſen, welche die Cinigung R apels mit 
Piemont ſymboliſch darſtellt. — Für die ſogenannten Alpenja 
ſoll nächſtens ein viertes Depot eroͤffnet werden. * 
m — rin, AR April. Henne 1 200 e ee 
af heute von Livorno in Genua mit 600 Freiwilligen ein; 60 
andere werden an Bord des „Blindah“ folgen. N 1 
Neapel, 9. April. [Zuſtand des Königs.] Seit eini⸗ 
gen Tagen herrſcht die peinlichſte Ungewißheit. ı 
des Königs. Das 1 7 1 Journal ſchweigt, und im 7 9 5. 
des 1 2 im Schlo Nachfragen: 


enjäger 


tion, welche gegenwärtig hier und in Livorno 
17 net wird, und bie den Großmächten übergeben werden 


ie ihre Ko 
t 1 
> N . in muß, 
eine munen die von allen Großmächten kollektiv geſichett und in ſolen⸗ 
ner 7750 7855 it eines neuen Vertrages anerkannt werden „durch wel⸗ 
en die ſeit dem Jahre 1815 zwiſchen Oeſtreich und den, verſchiedenen Souverä⸗ 
nen Italiens abgeſchloſſenen Spezialverträge und gewiſſe mit der erwähnken 
Unabhängigkeit im nothwendigen Widerſpruch ſtehende Klaufeln des Wiener 
Vertrags, wie das Recht der militäriſchen Beſetzung von Ferrara, Comacchio 
und A annullirt würden; 2) daß die Staaten, aus denen Staljen be 
ſteht, auf Koſten der kleinen Staaten Central-⸗ Italiens, deren Beſtand ſich der 
Entwickelung der natürlichen Kräfte der Nation enkgegenſtellt, und weder ihrer 
eigenen Unabhängigkeit noch der Unabhängigkeit der geſammten Nation nützt, 
gemacht werden ſollen ; 3) daß in, jedem 2 


Staaten die Aufrechthaltung der Ordnung im Innern nur immer einer inländi« 
ſchen Armee einer werden jollen ; ah in Italien keine andern a 
und feſte zu. als ſolche beſtehen, die zur Vertheidigung des nationalen Bo. 
dens für nöthig erachtet werden, und daß die Garniſonen dieſer Feſtungen und 
eſten Plätze von gemiſchten Kontingenten, gebildet von den einzelnen Staaten 
e nach Beth altri * Bevölkerung, verſehen werden ſollen; 50 daß ein Spe⸗ 
ialaft dem neuen Vertrag (Art. 1) zur Einſetzung einer föderativen Autoriät 

igegeben werden fol, die mit allem was die militäriſche Vertheidigung Ita ⸗ 
liens angeht, betraut werden muß; 6) da e de en vor⸗ 
nehmlich auf Mare olle. Fl und Preßfreihelt bafirt, den italieniſchen Staa⸗ 
ten bewilligt werden ſollen. Florenz, 26. März 1859.“ 


Spanien. 

Madrid, 14. April. [Der Prozeß Collantes.] Der 
Kongreß hat am 13. mit 118 gegen 66 Stimmen den Antrag, den 
ran Minifter Collantes wegen Unterſchlagung von Staats⸗ 

eldern in Anklageſtand zu verſetzen, angenommen. Collantes wurde 
15 ins Hotel des Civil⸗Gouverneurs von Madrid in Haft ge⸗ 

racht. Die Mitangeklagten bleiben in den gewöhnlichen Gefäng⸗ 
niſſen. Am 14. begann im Senat der Prozeß des Ex⸗Miniſters 
Collantes. Die Diskuſſion fand in geheimer Sitzung ſtatt. 

Madrid, 15. April. [Telegr.] Die Senatoren Baha⸗ 
monda, Sevillano, Naudin find zu Kommiſſarien, und Barga 
zum Sekretär in der Angelegenheit des Exminiſters Collantes er⸗ 
nannt. Wahrſcheinlich morgen werden die Erklärungen ſtatthaben. 


Portugal. 

Liſſabon, 7. April. [Prinz Georg, von Sachſe n; 
die Cortes.] Die portugieſiſchen Korvetten „Bartholomeo“, 
„Diaz“ und „Sagres“ werdem am 10. d. unter dem Kom⸗ 
mando des Infanten Dom Luiz nach Spithead abgehen, wo fie 
den Prinzen Georg von Sachſen erwarten und denſelben zur Feier 
ſeiner Vermählung mit der Infantin Maria Anna nach Liſſabon 
geleiten ſollen. — Die Cortes werden erſt am 16. April geſchloſſen 


werden. 0 
Rußland und Polen. 

» Warſchau, 16. April. [Graf Uruski; induſtrielle Fort⸗ 
ſchritte.] Die Demonſtrationen gegen den Adelsmarſchall Grafen Uruski Sei» 
tens derjenigen, welche in der Motivirung des von demſelben vor einiger Zeit 
an den Kaiſer eingereichten Entlaſſungsgeſuches eine Denunziation gegen den 
e erblicken, hören noch immer nicht auf. So fand vor 
eini agen das 1 nl? des verſtorbenen Generals Pawlowski 
fut u dem ſich auch Graf Uruski eingefunden hatte. Kaum wurde er unter 
dem i Gefolge bemerkt, ſo begaben ſich ſämmtliche Polen, welche ſich 
in demſelben befanden, Damen wie Herren, auf die entgegengeſetzte Seite der 
Straße und ließen ihn mit einigen ruſſiſchen Offizieren, mit denen er in einem 
— räch — en war, allein. Eine den höchſten Ständen angehörige Dame, 
w Ihe zufällig an der Seite eines ruſſiſchen Offiziers ging, merkte die Abſicht 
ihrer Landsleute erſt, als Graf Uruski, der früher ſehr befreundet mit ihr war, 
freundlich grüßend ihr die Hand bot. Sie ſchlug die dargebotene Hand aus, 
machte eine kaum merkliche Kopfverbeugung und eilte ſchnell auf die Seite ihrer 
Landsleute. Als auch mehrere Vorübergehende, wenn auch auf eine weniger auf⸗ 
fallende Weiſe, dem Grafen ihre Antipathie zu erkennen gaben, verließ dieſer 
bald darauf das Gefolge und begab ſich nach Wale Dieſe Demonſtration, die 
bei einer ſolchen Gelegenheit gewiß wenig am Orte war, hat bei allen beſſer 
denkenden Bewohnern Warschau Entrü ung hervorgerufen. Das Entlaſſungs⸗ 

eſuch des Grafen Uruski iſt vom Fürſten⸗ Statthalter dem Kaſſer mit der Bitte 
Tberreicht worden, daß der Graf wegen ſeiner bei jeder Gelegenheit an den Tag 

elegten Treue gegen den Thron und wegen ſeines erprobten Dienfteifers be 
— Entlaſſung als Adelsmarſchall in ſelner Würde als kaiſerlicher Kammer⸗ 
herr, ſo wie in feiner Stellung als Mitglied der Staatsſchulden-Tilgungskom⸗ 
miffion belaſſen werden möge. — Die zwei Meilen von der Eiſenbahnſtation 
Zawiercie entlegene Stadt Pilica iſt durch den ee ihres gegen⸗ 
wärtigen Beſitzers, Herrn Möes, in den letzten Jahren der ip einer ſehr be- 
deutenden Fabrikthätigkeit und eines 7 lebhaften Handelsverkehrs geworden 
und dürfte bald den bekannten Fabrikſtädten Lodz und Zegrze würdig an die 
Seite treten. Die Zahl und die Wohlhabenheit ihrer Bewohner iſt in ſchnellem 
Wachsthum begriffen. Das großartigſte Fabriketabliſſement, das dort neuer⸗ 
dings von Herrn Möes gegründet worden iſt, iſt eine Papierfabrik, die gegen 

Arbeiter beſchäftigt und täglich 300 Rieß Papier, im Werthe von 2400 

oln. Floren, liefert. Gegenwärtig iſt dort eine Tuch und Kortfabrik im Bau 

. bet e eine der größten im ganzen Königreiche zu werden verſpricht. 

Die uffeber, erkführer und Arbeiter in 8 abriken ſind faſt ausſchließ 
lich Deutſche, welche ſich immer zahlreicher in Pilica anſiedeln. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. April. [Eiſenbahnkonzeſſion; 
eine Broſchüre in der holſteinſchen Verfaſſungs⸗ 
rage.] „Dagbladet“ ſchreibt: Wie wir aus ſicherer Quelle er⸗ 
ahren, iſt in der Geheimenſtaatsraths⸗Sitzung, welche geſtern auf 
dem 1 Schloſſe re wurde, eine königliche Reſo⸗ 
lution gefaßt worden, durch welche Sir Morton Peto die Konzeſ⸗ 
ſion auf die durch Geſetz vom 4. März 1857 feſtgeſtellte Eiſenbahn 
(von Aarhuus über Viborg nach Holſtebro oder einem Punkte an 
der Venöbucht mit einer Verbindungsbahn nach Randers) ertheilt 
wird. (Auch „Fädrelandet“ beſtätigt dieſe Mittheilung.) — Der 


frühere Finan 1 5 und jetzige General⸗Zoll⸗Direktor Graf 


Sponneck 1 n dieſen Tagen unter dem Titel: „Die holſteinſche 
Ständeverſammlung und die e bee later eine Broſchüre in 
däniſcher und deutſcher Sprache erſcheinen laſſen, in welcher er ſich 
im Weſentlichen mit den von der holſteinſchen Ständeverſammlung 

emachten Vorſchlägen einverſtanden erklärt. Er räth dazu, dieſel⸗ 
32 als Grundlage für die Regelung der Verfaſſungs⸗Verhältniſſe 
für die Geſammtmonarchie anzunehmen; andern Falles werde das 
Reich unabſehbarem Unglück ausgeſetzt und 25 eine gemein⸗ 
ſchaftliche Verfaſſung von den europäiſchen Großmächten diktirt 


werden. 
Amerika. 

Newyork, 2. April. [Streit mit Paraguay; Auf⸗ 
E in Chili ꝛc.] Der Streit zwiſchen Paraguay und den 
ereinigten Staaten ſoll ſich wieder ernſthafter geſtalten, obwohl 
an einer friedlichen Löſung noch lange nicht zu verzweifeln ift. Die 
ſüdamerikaniſchen Staaten ſcheinen es mit Paraguay zu halten. — 
Ein Privatbrief aus Konzeption, der zugleich mit Regierungsdepe⸗ 
chen in Valparaiſo eingetroffen war und vom 13. Februar datirt 
iſt, berichtet von einer Schlacht, die daſelbſt ſtattgefunden hatte und 
in welcher die Aufſtändiſchen, mit einer Einbuße von 150 — 200 
Mann, aus der Stadt vertrieben wurden. Sie ſetzten ſich, unter 
Juan Alemparte's Führung, auf der Penco⸗Straße feſt. 125,000 
Pfd., die als Theil der neuen Anleihe aus England angekommen 
waren, befanden ſich noch immer an Bord des Dampfers „Lima“, 
da fie, aus Angſt vor den Aufſtändiſchen, nicht ſicher ans Land ge- 
ſchafft werden konnten. — In Havana lag ein großes ſpaniſches 
Geſchwader. In Vera⸗Cruz waren eine zunzöſiſche Fregatte und 
2 Kriegsbriggs, eine amerikanische 1 und Kriegsſchaluppe. 

In Jamaica herrſchte noch viel Krankheit. 
Buenos⸗Ayres, 27. Februar. [Friedensvertrag 
zwiſchen den Laplata⸗Staaten; Wahlagitation] Von 


4 


der Gefahr einer beabsichtigten Invaſion Urquiza's wird nicht mehr 
eſprochen. Hat Urquiza ei den Plan zu ſolcher Pra ſo 
feen die fe eic get en Rathſchläge des ihm allirten raſiliens 
hn wenigstens zur Zeit davon zurückgebracht. Braſilien will den 
Frieden am Laplata in richtiger Würdigung der Intereſſen ſeiner 
e deren beginnende wirthſchaftl, e Entwickelung 
durch einen Krieg zwiſchen den Uferſtaaten von Neuem: hinaus 
geldnben werden würde. In dieſem Intereſſe findet auch ein jüngſt 

ekannt gewordener ſogenannter Allianzvertrag zwiſchen Braſilien, 
Uruguay und der argentiniſchen Konföderation, welcher unter Ga⸗ 
rantirung der Unabhängigkeit und Integrität Uruguay 's deſſen 
Neutralität zwiſchen Brafilien und der Argentina für ewige Zeiten 
ſtipulirt, ſeine Erklärung. Von einer Allianz zu irgend welchen 
offenſiven Zwecken iſt in dem Vertrage keine Rede. — Für die zum 
27. März bevorſtehendenallgemeinen Senatoren⸗ und Deputirtenwah⸗ 
len hat allerwärts eine lebhafte Agitation begonnen. Der Sieg der 
gouvernementalen Unitarier⸗Partei gilt jedoch von vorn herein für 
ausgemacht. Zu um ſo verzweifelteren Mitteln ſcheinen die gegen⸗ 
wärtig ſich als Reformer bezeichnenden alten Föderaliſten greifen 
zu wollen. So wurde von ihnen unter Anderen als Wahlprogramm 
die Bekämpfung des Freihandelsſyſtems der herrſchenden Partei 
und die Einführung ſchützender Zölle für das heimiſche Gewerbe 
aufgeſtellt, ein Programm, deſſen Wahl eine um ſo unglücklichere iſt, 
je glänzender ſich bisher die Ergebniſſe des ee für 
die Staatsfinanzen nicht minder, als für die öffentliche Wohlfahrt 
erwieſen haben. 

Port⸗au⸗Prince, 15. März. [Zuſtände.] Die neue⸗ 
ſten Berichte lauten günſtig für die Regierung Geffrards. Die Ruhe 
iſt ungeftört, und u. pon ann fh belebt ſich wieder. Ein Cirku⸗ 
lar des Präfidenten vom 8. März ſchreibt den Behörden Milde und 
Feſtigkeit in der Verwaltung vor. Ein Theil der von Soulouque 
verbannten Haytier iſt am 8. aus Jamaika nach Port = au =» Prince 
zurückgekehrt. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 18. April. Die heutige Plenarfigung des 3 — 
ſes zeigte ſchon deutlich, daß die Vertagung nahe bevorſteht. Viele Mitglieder 
des Hauſes haben fie gar nicht mehr abgewartet, ſondern find bereits abgereift. 
Gegenſtand der Verhandlung waren der Marineetat ꝛc. Derſelbe wurde Überall 
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion genehmigt. Von dem Abg. v. Ciez⸗ 
kowski wurde beantragt, bei Anſtellung von Beamten in der Provinz Poſen 
darauf Rückſicht zu nehmen, daß ſie der polniſchen Sprache mächtig wären; ſein 
Antrag wurde der ſog. Bentkowskiſchen Kommiſſion überwieſen. Der Finanz⸗ 
miniſter v. Patow machte hierauf Mittheilungen über den Abſchluß der Gene: 


ralſtaatskaſſe für das Jahr 1858, die, weil ſich überall ein günſtiges Reſultat 


herausgeſtellt hat, von der 3 ſehr beifällig aufgenommen wurden. Er 
ſagte: „Es iſt der nen Thät 
den Abſchluß der General⸗Staatskaſſe für das Jahr 1858 früher zu vollenden 
und ich kann deshalb dem Hauſe bereits einige . daraus machen. 
Das Reſultat hat ſich Ihe Knie herausgeſtellt. Gegen die ordentlichen Ein- 
3 hat ſich eine ehr -E nnahme von 6,513,000 Thalern — 715 
ſtellt, während eine Mehr- Ausgabe von 1,152,000 Thalern eingetreten iſt. 
Die Iſt⸗Einnahme beträgt ſonach 5,160,800 Thlr. Davon gehen die rück⸗ 
ſtändigen Einnahmen mit 1,163,000 Thlr. ab, fo daß für die Berwaltung ver- 
fügbar bleibt die Summe von 3,987 Thlr.; hierzu tritt die Reſt⸗Einnahme 
vom Jahre 1857 mit etwa 1, 000 Thlr., jo daß ein disponibler Ueberſchuß 
von 5,475,098 Thlr. verbleibt. Zu dieſem Reſultat hat beſonders die Einnahme 
der Finanzverwaltung beigetragen; auch in den übrigen Verwaltungszweigen 
find theils Mehr-Einnahmen, theils Minder⸗Ausgaben eingetreten; ich will nur 
hervorheben, daß im Reſſort des Juſtizminiſteriums ein Minderbedarf von 
1,149,000 Thlr. eingetreten iſt. Bei einem jo erfreulichen Reſultat glaubt die 
Staatsregierun nunmehr keinen Anſtand nehmen zu dürfen, über die Weber- 
ſchüſſe aus den Jahren 1856 und 185) zu disponiren. Rechnet man die ea 
ordinären Ausgaben mit 1,260,000 Thlr. ab, jo verbleiben 1,108,749 Thlr. 
Es fi die Abſicht der Regierung, dieſe Summe ſofort für den Staatsſchatz ab» 
zuführen.“ (Bravo.) j Ä 7 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 19. April. [Eine Erklärung] Der Hr. Graf 
Titus v. 7 deſſen bedeutender Einfluß auf ſeine 
Landsleute bekannt iſt, veröffentlicht in der heutigen Nummer der 
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ unter den Inſeraten eine Erklärung, 
die des Einſenders und des Inhalts wegen wichtig ſtede erſcheint, 
um ſie auch unſeren Leſern hier mitzut eilen, weil ſie den Stand⸗ 
punkt des Herrn Einſenders in vieler Rückſicht klar darlegt. Sie 
lautet wörtlich: 5 

Der Herr Re ierungs-Wigepräftbent zu Polen, Freiherr von 
Mirbach, hat es in ſeiner Polemik mit dem Abgeordneten Herrn 
v. Ammon für gut erachtet, folgende von mir vor mehreren Jah⸗ 
ren geſchriebene Worte anzuführen: „Ich halte den Polen, welcher 
einem Deutſchen ein Gut verkauft, für einen Schurken, und den 
Deutſchen, der im Großherzogthum ſich anſiedelt, für einen leicht⸗ 
ſinnigen Menſchen.“ Der Zweck dieſer arm nicht motivirten 
er kaun nur der fein, mich einer ißachtung der deut⸗ 
ſchen Nation zu beſchuldigen. — In Erwiderung möge es mir ge⸗ 
ſtattet ſein, Folgendes hier aus 1 —. Als ich im Jahre 1831 
vom Chef unſerer Armee Ha rankreich abgeſendet wurde, da 
lernte ich in meiner Peregrination das wahre deutſche Volk ken⸗ 
nen. Ich reiſte mit einem Gefährten, kehrte in beſcheidene Häuſer 
ein, wie es Paßloſen gebührt; dort wurde mir geſagt: mein Ge⸗ 
fährte hätte für Beide bezahlt, ihm aber daſſelbe von mir gejagt, 
um zwei Kämpfern für National⸗Sache Brod unentgeltlich 
reichen zu können. Denn dieſe Deutſchen nannten unſere 
Kämpfe einen Befreiungskrieg, N hielten dafür, daß 

wiſchen unſerem edlen Fürſten Czartoryski und Wa⸗ 
f hington die Tugend gleich, nur das Glück verſchieden 
war. Dieſes deutſche Volk verehre 5 aus ganzem Herzen; ich 
bewundere ſeine Thätigkeit, ſeinen Flei ſeine Wiſſenſchaft, eine 
ſittlichen und poliliſchen Tugenden. Aber zu einer ſolchen Vereh⸗ 
run halte ich mich nicht für verbunden gegen Spefulanten, die 
ſich bei uns anſiedeln, um gleich jenen Schlingpflanzen den Stamm, 
an dem ſie ſich gehoben haben, zu erſticken. Dieſe betrachteten 
unſer Schweigen als ein Zeugniß des Todes; nannten daher unſere 
Beſtrebungen eine Rebellion; die Behörden ſprechen uns offiziell 
den Namen „Polen“ ab und behaupten trotz der kürzlich im Ab⸗ 
Fade 3 Thatſachen, daß die Verwaltung im 

3 Poſen in Gerechtigkeit, Pflicht und Wohlwollen 
geſchehe. — Unſere Vorfahren haben, wie ich in einem offenen 
Briefe an den Freiherrn v. Vincke erwähnt habe, die Ge⸗ 
rechtſame des Volkes, unter welchen fie fi) anfiedelten, ſtets ver- 
fochten. Die Einwanderer bei uns aber machen es ſich zur Auf⸗ 
abe, alles Nationale zu zerſtören. Der Ankauf von Gütern im 
roßherzogthum Poſen durch Deutſche hat ſtets die Verdrängung 


Nothwendigkeit beleben für unſere provinziellen Verhältniſſe voll⸗ 


land 


gkeit der Finanz⸗Verwaltung gelungen, | 


reiche Talent gerade 


der polniſchen Arbeitskräfte zur Folge; Vögte, Wirthſchaftsbeamte 
Förſter, Brenner, Müller, Schäfer, Seinen 5 gran a 
anderen Provinzen eingeführt. Bei den Arbeiten beim Obra⸗ 
Kanal wurde der Borftehende General von Chlapowski, der Auf⸗ 
ſeher, die Arbeiter von unſerm eigenen Grund und Boden a 
wieſen, um ſchleſiſchen Arbeitern Platz zu machen und dieſe mit 
unſerm Gelde zu belohnen. 

Dieſe Verkäufe haben einen unſerer en Lands⸗ 
leute zu der Behauptung geführt, daß große Verräther ihr Vater⸗ 
land im Ganzen, die kleinen aber dieſes morgenweiſe verkaufen. 
Als mir nun ein ſolcher Verrath angemuthet wurde, habe ich Die 
ſen durch die oben ongefübrien Worte unh. — Was die 
andere Hälfte des mir vom 1 7 v. Mirbach gemachten Bor 
wurfs anbetrifft, jo könnte ich dieſen nicht nur durch Erinnerun 
an die Jahre 1805 und 1806 bekräftigen, ſondern auch di 
mir fa gemachten Mittheilungen von Seiten der deutſchen 
Käufer und deren Bereitwilligkeit, mir ihre dortigen Beſitzungen 
wieder zu verkaufen, wobei mir manchmal die Mittel, ihrerſeits 
aber der gute Wille wahrlich nicht mangelten. 

4 raf T. Dziatyüski. 

Poſen, 19. April. [Die Diftriftsfommiilarien] 

Zu den vielen widerfinnigen Gerüchten, welche jetzt in der Provinz 
umherlaufen, gehört auch, daß das Inſtitut der Diſtriktskommiſſarlen 
abgeſchafft werden würde. An dieſem wie an allen ähnlichen Gerüch⸗ 
ten von bevorſtehenden Veränderungen in den Verwalkungskreiſen 
der Provinz, iſt auch nicht ein wahres Wort. Alle dieſe Erzählun⸗ 
gen, aus angeblich beſter Quelle, beruhen auf Erfindungen einer 
lebhaften und überreizten Einbildungskraft. Dergleichen Verän⸗ 
derungen mögen den Wünſchen Mancher in der Provinz Polen 
recht wohl entſprechen. Aber grade das liefert auch ei f ere 
Gewähr dafür, daß fie nicht eintreten werden. Aus den Verband‘ 
lungen im Abgeordneten » Haufe über den Etat des Minifterrumd 
des Innern (f. geſtr. Ztg.) iſt erſichtlich, daß daſſelbe für die 
Diſtriktskommiſſarien Gehaltsverbeſſerungen beſchloſſen und d 
Haus die dazu nöthigen Geldmittel bereitwillig gewährt hat. 
iſt hiernach anzunehmen, daß die höheren chörden ſo wie 
Landesvertretung für das Inſtitut der Diſtriktskommiſſarien 
allein wohlwollende e hegen, ſondern auch von del 


ſtändig überzeugt find. Möge Gott verhüten, daß trübe Zeiten 
über uns kommen. Aber ſollte dies geſchehen, ſo werden die 
Diſtriktskommiſſarien in treuer Hingebung an König und Vater 
gegen Niemand zurückſtehen und 5 jener Ueberzeu 
Kraft und Freudigkeit finden, um den Pflichten ihres Amtes na 
allen Seiten hin zu genügen. 
Poſen, 19. April. [Ein Abſchiedskonzert! hat 
eſtern Abend einen großen Theil der Elite der höheren und hoch 
ten Geſellſchaftskreiſe im Saale des Kaſino verſammelt. DW 
Opernſänger Hr. Borkowsſki hatte es veranſtaltet und von ſeinen 
bisherigen Kollegen Frl. Holland und Hrn. Himmer hi 
zogen. Wir haben während des verfloſſenen Winters fo häufig © 
legenheit gehabt, über 25 ift hee, die Ihöne Stimme a 
? 7 4 dieſer 
chen, daß eine Wiederho eee see 
wäre. Aber es iſt ein großer Unterſchied zuigen dramatiſchem W 
Konzertgeſang, und daß auch in dieſer Sphäre die drei gena 
Künfler Vortreffliches leiſten, mit klarem Verſtändniß und feinem 
Takt jenen Unterſchied feſthalten, und dadurch wie in der feinen 
geſellſchaftlichen Tournure den wohlthuenden Eindruck ech 
Künſtlernaturen mit wirklich künſtleriſcher und allgemeiner Bildung 
weſentlich verſtärkten, das mag mme pat f ier noch audgelprode) 
werden. Hrn. Himmer's Stimme hat ſich, wie wir das vor Mo“ 
naten vorausgeſagt, und was man damals von vielen Seiten un 
rg ab fiele ja für unmöglich hielt, jo wunderbar erholt und ge⸗ 
räftigt, daß ſie jetzt unbedingt wieder zu den ſchönſten PR die 
Gegenwart an Tenören aufzuweiſen hat. Einen kaum geringern laß 
ein, und was Frl. Holland zu leiſten vermag — nun, das hat 1 


nimmt Hrn. Borkowski's Stimme unter denen der 
ebenfalls mit Recht die verdiente Würdigung und Anerkennung 9 


© 
* — —— — — nn | 


funden. Sie alle, im Verein mit ihren anderen Kollegen vo 


Opernperſonal haben die verfloſſene Saiſon auf dieſem Gebiete 
einer ſehr intereſſanten und genußreichen gemacht, und der lebha 
Wunſch iſt zweifelsohne gerechtfertigt, dieſes ſeltene Enſemble um 1 
Oper auf längere Zeit hinaus uns erhalten zu ſehen. Viell 
wäre dies möglich durch ein feſtes Engagement, wozu 
Sommerabonnement auf circa 12— 16. Opernvorſtellungen fl 
welches ſich in den 1 0 Kreiſen wohl die erforderliche T. 
nahme gefunden haben möchte, 8 Mittel geboten M 
ben würde. Die Vorträge der Künftler wurden geftern Abe 
mit verdientem reichen Beifall ausgezeichnet. Das Konzert maß 
durch Deklamation und den Geſang einer Dilettantin mit auß 
ordentlich ſchöner Altſtimme unterſtützt, deren Tonmateria 0 
trefflich erſcheint, daß wir derſelben eine wirklich künstler 
Ausbildung aufri fg wünſchen. Dr. J. S. 
d ſcheſelchen Konzert]! Die untl v 
Feier der ftillen Woche wird diesmal unſer Geſangverein d 
Aufführung der ſo beliebten Graun ſchen Paſſionsmuſik: , 4 
Tod Jeſu“, begehen. Dieſelbe findet am Gründonnerftage, 
21. d. Nachmittags 5 Uhr in der dazu geneigt bewilligten Garuſch 
kirche ftatt. Es genügt ohne Zweifel, diejenigen Musi eu 
welche für die ernſte religiöfe Seite der Tonkunſt ſich deter 
und deren ſind ja glücklicherweiſe nicht Wenige — auf den be, 
ftehenden Genuß hier aufmerkſam zu machen, und wollen 
125 us bemerken, daß ein Billetverkauf an der Kirchthüre 
tattfindet. 160 
Stadttheater] Durch anderweite ede 
de der en Ehffnung des Gaſtſpie fern Dell 
auf unſerm Stadttheater beizuwohnen, geben wir über dieſelbe die nachfe 
den, von e Hand uns W. nenen Notizen. Man ſchreibt uns 
Am Montag den 18. d. fand das erſte Gaſtſpiel des Herrn Ferd. DA 
Komikers vom Sadttheater u Leipzig, Sohnes ſeines rühmlichft bei un 
kannten Vaters, Hofſchauſpielers zu Berlin, ftatt. Herr Deſſoir wollte gen 
maßen den Umfang ſeines künſtleriſchen Talents an ein und demſelben of 
vorführen, in der niederen Komik (als Bäderlehrjunge in einer Berliner m; 
in der mittleren als intriguirender Liebhaber und in der h u, edlerel 
armer Poet in dem gleichnamigen, veralteten Rühr - Schauspiel von Ke 
Man kann behaupten, daß Hr. Deſſoir in allen drei Genres, trotz feiner Nah 
(er ſoll 24 Jahr alt ſein), ſich ſehr tüchtig bewährt kat und den beſten ac 
lern in feinem Fache zugezählt werden muß. Sein Spiel iſt wohl 9 


dabei lebhaft und natürlich, frei von Uebertreibung, ohne Deklamatlon, 
und Ueberſchraubung. Seine vortreffliche Maske als armer Poet wage) 


(Fortſetzung in der Be 


ſehen unferes Bureaus irrthümlich im Namen) 


92. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 1g). April 1859, 


ſchicklich wie char b. Dab icht Herr Deſſoir, was man in der ium nahe bevorſteht. Wir können dieſe Notizen nicht ſchließen, ohne den [ Glückwünſche dar. Um 9 Uhr Morgens überraſchte die hieſige Liedertafel mit 
x ger a aba und im armen Poeten mit unſch Wee daß es recht bald gelingen möge, die entſtandenen Lücken einem Ständchen; dann erſchienen ane der Stadt der Hr — . — und 
iunigem Gefühl, ſo daß er die allgemeine Rührung des leider 80 ärlich vers | wieder auszufüllen, was elt bei dem großen Mangel an Lehrern feine | die Magiſtratsmitglieder, jo wie im Laufe des Bat noch viele Beamte, Bür⸗ 
hu fortriß.] Schwierigkeiten haben dürfte. Abgeſehen von dieſer momentanen Verlegenheit, ger u. j. w. zur Gratulation. J. Maj. die Königin hatte aus Rom eine Bibel 
Selbſt in der niederen oſſe war ſein piel frei von Trivialität. geht jedenfalls auch unſre Realſchule einer beſſeren Zukunft entgegen und wird als Geſchen überſandt, und Se. K. H. der Prinz⸗Regent durch Höchſteigen⸗ 
@ Koſten, 18. April. [Schleds manns, Beſtätigung; Nemonte- 18 entlich in kürzeſter Zeit ihren Bahn Umfang wieder gewonnen haben. änbiges Schreiben dem Jubelpaare huldvoll 55 Blückwünſche ausge —— 
markt; A Ri wand * na 1 enn aber die bereits vor Oſtern erfolgten Anmeldungen einen nicht unbedeu⸗ ichtlich gerührt empfing daſſelbe von dem uperintendenten Sauer einem 
; Auswanderun Sud chmiegel, Kämmerer Krug, welcher | kenden Zuwachs an neuen Schülern in Ausſicht ſtellen, fo iſt das ohne Zweifel | Kampagnen ⸗Freunde des Veteranen, den Ausſpruch des göttlichen Segens. Dar⸗ 

e Funktion ſeiner überhäuften Dienſtgeſchäfte halber freiwillig n edergelegt | ſchon eine Folge der günftigen Wendung, welche die Realſchulfrage unter dem | auf fand im engern Familienkreiſe ein Beftmahl ſtatt. Das Leben des Jubi⸗ 
at, iſt der K * Auguſt Geisler gewählt und beſtätigt worden. — Am kal Miniſterium genommen hat. Der Wiederbeginn des Unterrichts an der lars war ein ſo v el bewegtes und durch Muth und Geiſtesgegenwart im Kriege 
8 At der Kaufmann Aug 8 lee iſt 15 1 Mai Fahr n f Nac e atgune menden fügen. Get daß ich Auf En) wichtigiten Momente daraus 127 zu 
1 0 im Alter von 3 bis ei ießli ! ; ndet an demſelben Tage von hr ab ſtatt. — on vor längerer Zeit war izziren. eboren am 19. ember 1776 zu Bartenſtein in Oſtpreußen, 
„ e 46 e die Poſtbehörde zu der Ueberzeugung ode daß das hieſige, in der Poſener 5 er als ſechszehnjähriger Jüngling in dab Bosniaken ⸗Regiment (ſpäter 
tt baar bezahlt. Es dürfte ſich hierdurch eine günſtige Gelegenheit für die Vorſtadt ziemlich ungünſtig belegene Poſtlokal dem gegenwärtigen Bedürfniſſe] Regiment Towarzy, zuleßt 2. Ulanen Regiment) ein, und erhielt in dem pol ⸗ 
iger —. 9 Thiere zu deren Veräußerung 1 ec ee e 15 5 — 2 bellen ſe die leere, 1 1 3 119 ee welche ihm der Gen. Lieut. 

it ſei 13 darüber, wie dieſem Uebelſtande wohl am beſten abzuhelfen Jet, und das Publi⸗ eiherr v. Günther eigenhändig a e. In der Schlacht bei Heilsber 

auf dem ill Markte ſeit ſeinem 9 a ac Beſtehen immer ſehr gute kum fing ſchon an zu glauben, daß man A Yon einer Beränderung noch | 1807. ermarb er 15 duch Beweſſ einer ſektinen eh 9 5 de 9925 


e bewi t auch an ſich wegen ſeiner Kürze Abſtand nehmen werde. Jezt hören wi 5 7 f l 
ö 0 wir, daß vor Kurzem höheren Orts der | über den Kopf und 19 Stichwunden davon trug, den Orden pour le merite, 
Ein ſehr angenehmes iſt. Im verfloſſenen Jahre wurden hier 22 P 5205 200 B ah efaßt worden, da 4 5 (wie früher benbfichtigt) nicht zu ver- Am 17. April 1809 A vom Sekonde⸗ Lieutenant gleich zum Stabs⸗ 
ſte Preis legen, ſon isher äumlichkeiten zweckentſprechender er Rittmeiſter der Leibulanen⸗Eskadron ernannt. 1810 ſchied er in Folge ſeiner 

er niedrigſte 100 Shlr. Ju bedauern iſt, daß bisher die ten. Mit dem Umbau ſoll in der nächſten Zeit Ka a werden. Schon Wunden aus! dem Militärdienſte, wurde Poſtmeiſter in Neu⸗Ruppin, feierte 

9 1 “ Kenia dafür werden die hieſigen Einwohner der Behörde Dank wiſſen. — Wie das | daſelbſt im Jahre 1842 fein 50 jähriges Dienſtjubiläum, wurde mit dem rothen 
eminiſterium zur Hebung der Pferdezucht ein Fond bewilligt iſt, aus wel. hieſige Wochenblatt meldet, iſt der Diſtriktskommiſſarius Rittmeister vie Adlerorden 4. Klaſſe dekorirt, 1845 zum Major ernannt, auf Lebenszeit beur- 
Sem denjenigen kleinen Orundbefigern die eine Reihe von Jahren ſeſtgezc bisher in Srauftadt, nach Bentſchen, wo er bereits früher eine Reihe von Jah. laubt und 1849 von der Poſtbehörde Aer der Ges 1857 bekam er die 
tete erde vorgeſtellt und verkauft haben, Prämien bis zu 50 Thlr. von der ken in gleicher Eigenſchaft gewirkt hatte, auf ſeinen Wunſch zurückverſetzt und * Krone zum Orden pour le mérite. In der Geſchichte des 2. Ulanen⸗ 
Remonte⸗Ankaufskommiſſion gewährt werden. — Aus mehreren Städten, na- e abe 2 e in e zn Re Met 15 Per d Final. 1 n FL 
g i N j g u erfahren wir, daß der Landrath S. a! e. einen drei⸗ | v. Dzienge x er Tapferkeit des wackern Greiſe rwäh · 

mentlich Bromberg und Rakel wird mitgetheilt, 5 Züge von Auswanderern monatlichen Urlaub angetreten hat, und daß während dieſer Zelt der Regie- * chen. Tapf 1 0 


rungs⸗Aſſeſſor Flottwell feine Stelle vertreten wird. 


ern nur die bisherigen 


Bedi änderei erhalten hoffen, und auch hier haben fich a t 5 
bare ande Nr ene nach den Jef en le bei den, Behörden Ab Neuſtadt b. P., 18. April. [Schulprüfungen; Fortſchritt; Strombericht. 

erkundigt; es verdient daher eine in dieſen Tagen ergangene Verfügung der k. 555 0 g Kees An g g1 Die Ne W 1 9 1100 8 Oborniker Brücke 

Regierung zu Poſen die weiteſte Verbreitung unter der ſehr leicht irre zu füh. len hieſige und lieferten im Allg r befrie⸗ Am 17. April. Kahn Nr. 6700, Schiffer Karl Blankenburg, Kahn 


re 5 9 iſt nämli erücht hin, daß digendes Reſultat. Bei dieſer Gelegenheit machte fish die erfreuliche Theilnahme 1 . 
ud ech in der Keim — 7 — Gedeihen des Shale une den Vendfehten bemerkbar. Die ae Nr. 8242, Schiffer Karl Hennwig, und Rap Nr. gt Schiffer Karl Thiel, 
in anderen Provinzen niederzulaſſen beabfichtigen, Ländereien ſo wie binläng- lienväter ſieht man zahlreich bei den Prüfungen. Die Schule aus der ihre alle drei von Berlin nach Golaßyn; Kahn Nr. 17 Schiffer Auguſt Da 
liche Hülfsmittel zu deren Bewirthſchaftung zu überweiſen beichloffen habe, bei | Kinder fürs tägliche Leben, für Haus., Garten» und Feldwirthſchaft nützliche von Berlin nach jr mit Pörnerſteinen I 20 Fritten e 15 

der diesſeitigen Geſandtſchaft in Petersburg Auskunft erbeten worden, worauf Kenntniſſe mitbringen, haben die ſonſt Vorurtheilsvollen als jene wohlthätige 1 Brückenbohlen belaſtet, von Konin nach 1 89 808 Triften Eichenkant⸗ 
dieſelbe angezeigt, daß „ihr von einer ſolchen Bewilligung nichts bekannt, und Anſtalt kennen gelernt, wie ſie im Sinne der Behörden betrachtet und behandelt hölzer mit Stabhölzern belaſtet, von Schwerin nach Stettin. 

daß ſelbſt, wenn eine ſolche gemacht worden, fo lange von der Einwanderung | wird. Ein erfreulicher Beleg für dieſe Theilnahme an der Schule iſt der immer es - — Ü¼:!dͥ—— 

nach Rußland abzurathen ſei als die bäuerlichen Verhältniſſe daſelbſt nicht voll⸗ nge Schulbeſuch, während die Strafen für eingetretene Schulver⸗ Angekommene Fremde. 
ſtandig geordnet wären. Die Annahme, daß in den gedachten ruſſiſchen Pro. fäumniſſe früher ungemein bedeutend waren, und böchſt ſelten iſt es jezt nöthig, Vom 19. April. f 
vinzen Mſiedler unter vortheilhaften Bedingungen aufgenommen werden, müſſe | die Schulbeiträge durch Zwangsmittel beizutreiben. Aber auch der Lehrer hat | HOTEL DU NORD. Landrath Wocke aus Oſtrowo, die 8 


dieſer Auskunft um fo mehr als ein völlig grundloſes Gerücht angefehen -| jetzt eine beſſere Stellung, fie achten und lieben ihn, und wenn hin und wieder v. Chlapowski aus Brodnica, v. Zöltowski aus Ujgzd und v. Krzyzanski 
0 —— der nchen Regierung betelſe früher die — * ger | eine e d gegen ihn eintritt, jo trägt er wohl auch einen großen Theil aug Sapowice, Frau Rittergutsb. v. Stoc, Tee irektor v. 115 und 
macht worden jei, daß ſeit dem Jahre 1819 die Zulaſſung fremder Anſiedler in | der Schuld. Im Allgemeinen wäre es aber erwünfcht, wenn die Lehrer mit der Frl. v. Gontard aus Tarnowo. 
das Bereich des zutflgen Goudernements unterfagt und im Jahre 1844 der | Gemeinde in Betreff des Einkommens in keiner Verbindung ſtänden und ihr BAZAR. Die Gutsb. v. Bieganski aus Lukowo, v. Biegansfi aus Cykowo 
Beſchluß gefaßt worden, der Koloniſation von Ausländern über: | Gehalt aus Staatskaſſen beziehen würden. — Während man ſich der Hoffnung Kutzner aus Neudorf, die Bürger Kamienski aus Grätz und Mießtowell 
baupt Anſtand zu geben. bidde, 3 eech zn chen fd g e 1 Mn 5 9 aus Lescino. 
f N il. le i Poſtaliſches; Verjegung; | erdnung eingeführt zu jehen, iſt dies unmöglich geworden, da die Betätigung | SCHWARZER ADLER. Wirthſch, Kommiſſ. Jezierski aus Murzynowo, 
er 4 n 19 ber in RS findei Seitens dert Regierung noch nicht erfolgte, weil, wie fich nun herausgeſtellt Stadtrath Dutkiewicz aus 11771 en. 1.38 m 
heute und n — ſtatt Bs rogramm entbä OR tewifentchaftice hat, eine wenn auch nur geringe Partei gegen den $. 27 Proteſt erhoben, wel- | STERN’S HOTEL DE L’EURÖPE. Nittergutsb. Wilczek aus Schönau, 
2 ee Direktor Dr. Bw; eng zur Kenntniß der Dip- cher die Betverſammlungen in Privatlokalen, mit einigen nothwendigen Aus. Dekonom Meisner aus Grabowo, Kaufmann Gernecke aus Neu⸗Orleans, 
ee I om 5 elben. Aus den letzteren entnehmen wir, nahmen, verbietet. Die k. Regierung hat daher den Landrath veranlaßt, eine Gutsb. Jeſchke aus 5s 
daß die telt ſeche Klaſſen zählt und im Sommerſemeſter von 174, im Win“ | Einigung berbetzuführen. In dieſem Behufe ſtand in voriger Woche Termin] MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Grabski aus Brzoſt⸗ 
I . falıbı | az man ai era Sl an aan Ton, a RU 
ktor vi rlehrer, vier ordentliche und dre fslehrer. 4 250 eute Metſch aus Leipzig, ver aus Magdeburg und Arendt 
Feen 5 es abgelaufenen Schuljahres verſchiedene Ver: Willen der kleineren Partei zu fügen. So ſehr Dies zu beklagen ift, da Betver- Hebuürg aus 


> 5 } Warſchau. 
gungen vor. Mit dem 1. Juni verließ der Geſang⸗ und Turnlehrer Schu⸗ ſammlungen in Privatlokalen immer ſtörend für den 2 Gottesdienſt HOTEL BDR BERLIN. Die Gutsb. v. Modlibowski aus Swierczyn und 


5 N ) SOME: ae A i in, daß die betr. Partei von der ihr ein⸗ 9 eki ieswi de 0 : 
bert die hieſige Anſtalt, um minar zu Köslin eine ähnliche Stellung ein⸗ ſind, ſo giebt 5 der Hoffnung hin, i v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice, Rentier v. Brodnicki und die Kaufleute 
ai 1 — Lehrer Bock aus Magdeburg ernannt. N webe keinen Jenna machen wird, da keine Veranlaſſung Schwenke aus Berlin, Pfitzmann aus Kolo, Adminiſtrator Kropin = en 


and derſelbe uf einer Ferienreiſe im Hoch⸗ f , ; 1 Orchowo, Ingenieur Granger aus Berlin, Gutsb. Dickmann aus no. 
a Sl de Zacken e 1.80 — an us Er In die erledigte L Schwerin, 18. April. [Goldene Hochzeit.] Am 9. d. beging | HOTEL DE PARIS. Bevollmächtigter Robowski aus . 
Stelle trat 8 Michaelis der Lehrer Schmidt aus Magdeburg ein. Mit dem der Major und Poſtmeiſter a. D. Karl Gebhardt mit feiner Gattin die jeltene Gutsb. Hoffmann aus Kleſzezewo und Matecki aus Polen. 
Schluſſe des Schuljahres geht endlich Dr. Aßmus an das Gymnaſium zu Kroto- | Feier der goldenen Hochzeit. Kinder und Enkel, wie Verwandte und Freunde] EICHBORN’S HOTEL. Rentier Roſenthal aus Neuſtadt a. W. 
in über, während d, für die nächſte Zeit eine ähnliche Veränderung 2 Kolle [ von Nah und Fern brachten dem würdigen Paare ſchon Abends vorher ihre | EICHENER BORN. Gelehrter From aus Szillehnen. 


1 


eee Injerule und Pörſen⸗Aachrichten. 
n der Kreisſtadt Wreſchen auf der lebhaf⸗ 


5 Bekanntmachung. g zwei Pferden, drei Poſtwagen und Pferdege⸗ De neue Lehrkurſus beginnt den 28. April J 
Freitag den 20. April iſt ein Termin zum geſchirren zum Zwecke der Auseinanderſetzung im (Donnerftag). Die Prüfung und Auf- teſten Poſener Straße an der katholiſchen 
Verkauf der Knochen, des unbrauchbaren Lager: Wege der freiwilligen Subhaſtation im Termin nahme neuer Zöglinge findet den 27 April Vorn. Pfarrkirche iſt ein zweiſtöckiges Vorderhaus mit 
ſtrohes und Verpachtung des Graſes vom Ges) den A. Juni 1850 Vormittags 10 uhr von 9—12 und Nachm. von 3—5 Uhr ſtakt. 10 großen Zimmern und ein einſtöckiges Hinter 
höfte des Lazareths pro 1859 in unſerem Ge- an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver. Krotoſchin. haus mit 3 Zimmern nebſt Stallungen in dem 
ſchäfts⸗Lokal im Garniſon⸗Lazareth Vormit⸗ kauft werden, wozu wir Kaufluſtige mit dem Der Direktor des Gymnaſiums. |beften baulichen Zuſtande ſofort zu verkaufen 
120 Ahe an 85 ad Bone an e ene ee für So A. Gliadisech. Be 9 Der große Hof und die Lage 

Unternehmer, welche hierauf reflektiren wollen, bedingungen in u ratur für Vor- Nie höhere Knaben⸗ u. Töchter⸗Pripat⸗Lehr⸗ dieſer äude eignen ſich vorzüglich zur Anle⸗ 
1 werden hierzu eingeladen. mundſchafts⸗ und Nachlaßſgchen eingeſehen wer⸗ 120 wo ei Wir ung eines Gaſthofes 555 ee oder 


\ 


Stargard: Pofener Eiſenbah 


Die in . 80 Nieser Zeitung infetirte Einla 0 2 | anftalt zu Samter beginnt den neuen e 2 ! 
re ö Die Bedingungen find täglich in den Stun⸗ den können. i Kurſus am 29. April. Profpekte der Anſtalt find Brennerei ze. Außerdem gehört zu dieſer Be⸗ 
ung ur Diesjährigen ordentiicken Öeneral-Bere den von 8. — 12 Uhr Vormittags bei uns ein K 12. Feb ˖ jehen 1 ds ine Windmühle, 
N : 2 zur often, den 12. Februar 1859. tis zu b durch den Vorſt ſitzung eine Windmühle, welche ebenfalls au 
Ammlung der Segen Peener Eiſenbahn 0 N . e en e ben Mortteber Bee verkauft 15 Näheres hierüber ri 


ſehen. Poſen, den 18. April 1859. 
Die Lazareth « Kommiffion, 1 


Bekanntmachung. 
Die Verpflegung von 150—200 Gerichtsge⸗ 
fangenen, welche von Mitte Mai ab in der Ge⸗ 
end von Puszezykoweo hieſigen Kreiſes 


SGeſellſchaft auf den 3. Mat c. iſt durch ein Ver⸗ 


Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung. Dr. R. Hoffmann. bel den Rreid= Ttandlateik Garn IRA 
2 LEN a a e sera ine errishtamg bei dem Kreis⸗Translateur Herrn Riemer 
re Cen bg de de Wut a8 d ae 
In dem Konkurſe über das Vermögen des ee jüngſt abgehaltenen nenden gi J 
Prüfung als ein recht günſtiges bezeichnen zu E 


Kaufmanns Karl Gerber in Schwuſen findet 
die Fortführung des Speditions- Geſchäftes in dürfen. Insbeſondere heben wir die Leiſtungen weit 


ne Windmühle in gutem Stande, A wozu 
6 Morgen Acker und Gebäude gehören, uns 
des Eiſenbahnhofes in Poſen belegen, ift 


der unterzeichneten Behörde, ſtatt im Namen 
des e en sraths iber blasen erlaſſen 
worden. Dieſclbe wird unter Hinweis auf die 
nachſtehende anderweite Einladung des Verwal⸗ 


tungsraths, als ungültig hierdurch aufgehoben. Schwuſen durch den Buchhalter Guſtav in den hebr. Lehrgegenſtänden, als Bibel, ; = 

ke ade Be 44. April 1859. F a 5 Francke, und die Fortführung des Produkten⸗ Grammatik, Micha Im Raſchi hervor. Wir Gigelthüm Fi — 

Königliche Direktion der Sperfchlefifchen 0 3. Vor ile 2 u ie — D. hit} Geſchäftes in Frauſtadt durch den . knüpfen daran den Wunſch, daß Eltern, denen en ler N Laurie. 
e ae Emil Schubert nicht mehr, und überhaupt das religiöſe Wiſſen ihrer Kinder am Herzen pacht⸗Geſuch. BE 


Zu Johanni c. ſucht ein zahlungsfähiger Land⸗ 
wirth eine größere Pachtung in der Provinz 
Schleſien oder Poſen, und bittet man, gefällige 
Offerten unter der Adreſſe @ K. post. rest, 
Breslau einzuſenden. 


Eiſenbahn. liorations⸗Bureau hierſelbſt im We i Aubi 

— a ge der Mi⸗ nicht für Rechnung der Gläubigerſchaft ſtatt. liegt, dieſe der ged 

; gedachten Schule anvertrauen 
Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn. nus Lizitatien ich Auen werden. Glogau, den 16. Apt 1850. mir en, in welcher unbeſchadet der beregten Fort⸗ 
Die diesjährige ordentliche Generalverſamm.⸗ Hierzu lade ich Unternehmer mit dem Bemer. Das Kuratorium der Gläubigerſchaft des Kauf- ſch 


8 8 ken ein, daß die näheren Bedingungen während 
wind der Siargard-Poſener Eſſendahngeſellſchaft der Dienftitunden im Obra⸗ Maio rations 12 1 manns Rin 


reau eingeſehen, und nur Bieter zugelaſſen wer⸗ 


* 


a —— TE 1 — 


Dienftag den 1 7555 es Mermiktage pr können, welche eine Kaution von 800 Thlr. A Bekanntmachung. 
im Hiefigen Börfenhaufe ftattfinden. Eee Koſten, den 16. April 1859. (Jed Dis enen eee felt Kaufmann 
e eee e e ni Bee a a non ae 
— öynlichen Geſchäſtsſtunden und am hielt 2 liorationen, Lan 2 adai. ſch von jezt e eine aun Rechnung 
8 ſammlung bis halb 11 Uhr in dem hieſt⸗ Bekanntmachung. fortführen. 38 erh 05 175 anne bisher 
4 Betriebs -Jnſpektionsbureau der Bahn (in Das den Apolinar Wardeski'ſchen Eher a hend wird u 8 ch ü sr zu wol⸗ 
rauerei⸗Gebäude) ihre Legitimation zur (euten ge örige Vorwerk, beſtehend aus dem frü⸗ en, und wird für prompte und reelle Bedienung 


beſtens geſorgt werden. 
Schwuſen, den 16. April 1859. 
Karoline Gerber verwittwet eweſene 
Buhler geborne Nerli 


Gerberſtraße Nr. 
- et ens Get Ende Der Woche — 
as Gut Sadokrzyee im Königreichſ mögen ſich an den Herru W. Grabihski in] Art zerbrochenes Geſchirr, Porzellan, Alabaſter, 
8 dem Hy D Polen, Kaliſcher Kae bei der AN ei der Nea von Sado- 5 ud date at 1. w. in allen Farben dauer⸗ 
e. Gergewappg. Müller, Frehdorſf pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Braſzki, 3 Meilen ven der preußiſchen Grenze Krayce wohnhaft, melden, der ihnen die An. ie er Free % ittet, uad zwar mit dem erft 
3% Ni ekanntmachung. aus den Kaufgeldern Befriedigung fuchen, haben belegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und zul ſicht der Güter gewähren und jede Auskunft er ⸗ Michlon 2 alten Kitt von L. B. 
Die Bäume und Sträucher, welche auf den ihren Auspruch bei dem unterzeichneten Gericht Johannis d. J. zu übergeben. Der pen, theilen wird. Korreſpondenzen über diefes Ge. Ginffefern Comp. in Paris, Um 
zum Feſtungsbau eing, enen Theilen der Ser | anzumelden 1 17 — deſſelben beträgt circa 2200 Magdeburgerſſchäft werden nicht angenommen. Derſelbe Ber- licht gebet 9 zerbrochenen Geſchirrs wird höf⸗ 
minar- und Geiftliyen Geunpiride am Dome Trzemeizuo den 14. Oktober 1858. orgen und beſteht meiſtens aus Roggenboden. käufer hat in der Nachbarſchaft von Sado- gebeten. 2 
fteben, Gehl . — ausiitbietend gegen gleich Königliches Kreisgerſcht. An S n 4 98900 St jübrkich 5 2300 ger noch — A ener ut fee f 
are Beza 2 i . über 19 e. Das herr nämlich ein grö Jus ! 
Sean m 7} Bet eee L . Saeed bab al Genn. en Hehe, „Die ben e Roh : Rüdersdorfer en , 
deo den 20. April e. i Freiwilliger Verkauf. nventarium iſt N abel, außer dem, welches Johannis 1862 ver ' müßte daber|friic) gebrannt aus dem Ofen, wird ohne Gefä 
10 uhr Vormittags Das zun Nachluße des Poſthalters Joſeph 5 bäuerlichen Wirthe von der Hernſcheft be N die Pacht Kontrakte halten, oder ſich De mit 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pr, 99 
derrdurch angeſetzt wird, mit dem Bemerken daß] Nich gehörige, in dem Dorfe Alt⸗Voyn in|figen. Das Gut hat auch eine Brennerei» Ge- mit den Pächtern wegen früherer Ueber abe der Entnahme größerer Poſten von über 24 Schef. 
nen Sammelplaß zur angegebenen Zeit, an der der Nähe des dortigen Bahnhofes unter r 57 rechtigkeſt. Der Preis pro Magdeburger Mor- Güter einigen. Auch über dieſes Geſchäft er- fel mit 1 Thlr. 15 Sgr. jederzeit bei mir gegen 
den Yanbride iſt. j ] [belegene, im Jahre 1858 auf 604 Thlr. 10 Sur. gen iſt 20 Thlr. Reno Kurant, Anzahlungſ theilt der oben genannte Herr v. Grablhskei vorherige Beſtellung verkauft. 
Poſen, den 14. April 1859. abgeichäpte Brundſtück, auf welchem ſich ein 2700 Thlr. Der Reit des Kaufgeldes kann auf die nöthige Auskunft. Grofdorf bei Birnbaum. 
Königliche Feſtungs » Baudirektion, En und Remiſen⸗Gebäude befindet, ſoll nebftl6 Jahre mit 5 Prozent verbleiben. Kaufluſtige Franz Bamberger. 


beg er re ad nach Vorſchrift 

8 tatuts zu führen. N nl } 

aß ee mh a Km Bm ai Be 1 

tungeberi — Mai e. der gedruckte Irichtlich abgeſchäßt auf 5675 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. 

male für ie deren Netenal bet gehalt ala de, af Fe in und Bahn d 8 

werden, die Herren Aktionatre bereit 9 gungen in ae einzuſehenden a foll 
Stettin am 27. Mat 1859 Vormittags 11 Uhr 

Der den 14. April 1859. an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhajtirt werden. 
Berwaltungsrath. Gläubiger, welche wegen einer au 


ern Waſſermühlengrundſtücke zu Dyſiek, den 
oft Nr. 2, 3 


Niederlage 


on 


2 6 
Et. Martin, Nr.i18 ift ſchöner Spörgelſamen, 
große Sorte, zu Welden 5 3 0 


6 An aden, worin feit 16 Jahren ein Mate⸗ 


Thermometer» und 
o wie Windri = HT 
vom 11. Die ı 9 r 1059 


eu Polch, Asppalt Duchfig und ib Asphalt Dachpappei. ghd mit guten Erfolg berieben 2200 
RL 9 Büssch hi? 275 2 names a ner er Michelle e u ab f 1 — Calbe affe d. a ann un ‚er r 17 
walde it es durch ihre unausgeſetzten Bemühungen ngen, den en e . In f 5 
atent⸗ Asphalt- Da chf; in ſo a licher at Wa 0 Bi N 19 2 7 Slate HÖRER oder wumöbüirt 5 9 975 1 e Motel A de 12 var 325 el 2. 
Fabrikat, wenn ee 0 0 1 ken 8 mindestens dem beſten engl. zu vermiethen. Näheres im zweiten Stock. außerordentliche General⸗Ver⸗ I 1, 12.8% 25S 
atent: Asphalt u Ei, freundliches, möblirtes Zimmer iſt zum 1. ſammlun erals 6 [IE 4, + 7 N . 9 
Was nun den Preis 1 es As gal- Dachfflzes anbetrifft, bin ich im eee 12, zwei Treppen hoch, zug. Mitglieder bei 118 7 5 fü ee 15 0 j in 17004 — 36. en. 
Stande, denſelben mit den If Asphalt⸗Dachpappen 15 Rollen) glei al ferdegueht ac. im Großherzogthum Poſen fat, 65 e 904 10 1 


ſtellen, und verkaufe . 
als 4 2 billiger, als der en 
aufmerkſam, daß ich den 4850 halt⸗Dachfilz 
Beſtellung in beliebiger Länge bis 

efjelben alle Quernähte anf der Dachfläche for fortfallen. 


n Geſchäft wird ein gewandter Reiſender und einige ehrten Mitglieder des Vereins werden |raub und fi 
{ a 0 9 auf gefällige Anfragen jede nähere Auskunft zu ertheilen, bittet tüchtige Verkäufer geſucht. 55 3 10 f ee Hat 990 b Are h 8 
um z reiche Aufträge 1 den 12, April 1859. 

Schwerin, A5 April 1859. ER HKintzel. Fan Dörfer, Kennen Las. RT Vereins El HR: ne, ai 
Coen Peru - Guano vom hieſigen Lager 100 Stück zur Zucht brauch⸗ Gatsch in Berlin, Alte Jakodsſtr. 17. beſſerung der Pferdezucht ꝛe. im Groß⸗ dt. Re 5 4 bez., B. 5 
1 Pb 2 7 7 RN, C. Geyer bare Mutterſchafe, und 1000 ATutarbeiterinnen und Lehrmädchen finden Auf- herzogthum 8 e 27 88 81 + Rt u. G., 437 8 

er a FE 8 Stüc inan Schön), nahme bei 3 S Dr. ee Haie loto 28 a 34 — Tu na 
S her 20. ſtarkes wollreiches Vieh, mit Mittelwolle, . i u Rt. Mai⸗Juni 295 Rt., Sal li 295 Kt. bez 
Poſen, im April 1859. nach der Schur abamehmen, ſtehen auff @ 77% Familien» Nachrichten. 30 Br. 
dem Dom. zu Schloß Karge zum Ein Kunft- Ke e welcher den ) Ni langem ſchweren Leiden verſchied am 16. 8. W ie 13% a —.— Rt. bez., l 125 
Guano, Verkauf. Die Heerde if terngefund und 8 BES 5 Ane allen wegen . M. unser innigft gellebter Gatte Bete. Rt 925 10 14285 
gef ge vorgeſtanden, und in allen Zweigen J Bruder und Schwager der Kaufmann Herr Rt ez. u. & 12 ©», Mal Jun 127 a 
ei bern, in bekannter vente Quali- nicht verwöhnt. der Gärtnerei, er in der Ananas⸗ J Julius Holländer. Rt. bez. u. Br. 1 * Septbr.-Oktbr. 1 
At, offerirt der Spediteur Feſter Preis 5 Thlr. pro Paar. Treiberei und Pomolo — 2 die beſten Re⸗ Um ſtille hela bitten 5 1355 Rt. bez. u. Br. 13 Gd. 
en z S. Auerbach A. Rothe. 0 Helene veel, fa 1 bend in, nen die Hintersliebenen. 197 Air dez, Tote 1 1 Kt bey. mi 8 
komptoir: Dominikanerſtraße. 2 ae Leiſtungen angem A md Auch iſt A den 18. Aprit 85. 12 G. W ai 19% ‚a 95 5 1 
„Steinfohlentheer r 77 Friſch che Pfund⸗ derſelbe erbötig, Park und Garten⸗Anla⸗ Stadttheater in Poſen. 197 Gd., Mai⸗Juni 193 
fi — Hefe von beſter gen unter 1 Anſprüchen zu über⸗ Dienſtag kein Theater. 494. Gd. Juni⸗Juli 205 A I 85 u. . G. 
empfiehlt Julius Schedin 5 nehmen. Gerätlige Franko-Offerten wird JJ] Mittwoch, zweites und vorletztes Gaſtſpiel des] Jult⸗ Au 5 21 4 1 Rt. bez. u. Br, 21 Gd. 
neee Walliſchei, an der Beste. Triebkraft empfiehlt 1 ber 1 7 Fee Jes 5 Sadie ng r rd Rom: vom re 55 10 22 . — va — 4 
3 2 adttheater in Lei pzi ie Un 1 u. 
N daß — — ı Le neben der cr könig. Bank. U krzewo bei Rawiez entgegen nehmen. Luſtſpiel in 1 Akt nt Kosch 11 A Zu au ben af 0. 5 Rt., * 
Gleichzeitig erſuche ich die die Deren f. Auf, Stralfunder Bratheringe S deen don Schneider. Hierauf Die Beneſiz. . 23 0 3} At 1.9.3) 
traggeber, denſelben % Empfang neh · empfiehlt F. A. Wutthe Ei Primaner von der Realſchule Sohn eines] vorſtellung. Poſſe in 1 Akt von Theodor Hell. Stettin, 18. Apr. Küg N gen. 
men zu wollen. S0 ehe play R vg Beamten; eine ſchöne Hand fchreibend und Jum Schluß, auf . zum zweiten Male: 25 ER Söpfd. 674 Rt. bez., ger. 50 
Poſen im April 1859. bi Area ad N nend auch mu Ft e 119 einem —— 21155 and gehen. A SE in daran 6878 op 10 05 Be 
} au ufik v 5 
eodor Baur Ih, een Husten Km nam ee en Fa de 5 a. Sa Si Salt, e Faucon und oil: 2 benz do. 5 67 Rt. 63 At. Br. 


den Quadratfuß rheinl. mit 


u 100 Fuß anfertigen 15 kann, 
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